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Amerika. 
Sanfas. 

Leslie, Reno Eo., 12. Feb. Da 
die „Runpfhau” in Rußland, in einem 
auf einem Landgut angefiedelten Dorfe 
Glumenhoff, im Pawlogrov’fhen Kreiſe) 
‚gelefen wird und ih mit Br. Gerbaro 
Wien und Jakob Retmer correipondire, 
"piefelben in legter Zeit aber meine Briefe 
nicht erhalten haben, fo möchte ich ver- 
"mittelft der, Rundſchau“ ein Kebenszeichen 

yon uns geben und ibnen wiſſen laffen, 
daß wir Gottlob noch Alle geiund jind. 
Wie es nun kommt, daß ihr, Geliebte, un- 
E fere Briefe nicht erhaltet, weiß ich nicht. 
Fehlt etwa der Adrefie tie vorige Benen- 
E nung des Landgutes, daß ftatt Blumen- 
E Hoff ver frühere Ortsname fteben fol? 
Bitte daher um die volle Arrejle, dann 
E erhaltet ihr auch meine Briefe. — Deine 
Briefe vom vorigen Jahr, lieber Bruder 
Wienß, haben wir erhalten, den vom II, 
Sanuar und.auc den vom 1, Mai; babe 
beide beantwortet, und auch Br. Corn, 
Pauls, Herzenberg, einen an deine Adrejfe 
Feſchickt. Auch deinen lieben Brief vom 
7. Feb., lieber Bruder Reimer, babe ich 
erhalten und beantwortet. Werde Diefen 
Monat (Februar) an euch, benannte drei 
Srüder, Briefe abſchicken. Nebſt herz— 
üchem Gruß an alle Freunde und Be— 
 fannte. Franz Düd. 

Chriftian, 1. März Die „NRund- 
ſchau“ war mir bis jegt ein willfommener 
Gaſt. Möchte ihr daher auch einmal 

und zwar zum erftien Male, etwas in ihre 
Reiſetaſche ſchieben, wenn fie es willig 
F mitnehmen will, GGeſchieht mit dem 
"größten Bergnügen. — Edr.) 

Der Gefundheitszuftand ift befriedi- 
gend, Der Winter war anbaltend, doc 
war er der Kälte halber zu ertragen, hat- 

E ten letzte Woche einen Schneefturm, aber 
nicht ſehr kalt. Der Schnee iſt wieder 
"weg und warmes Wetter verfünkigt den 
nahen Frühling. 

Der Weizen foheint noch gut zu fein 
"auf dem Felde; ift aber nicht fo viel ge- 
fäet, wie in anderen Jahren Die Urſache 
davon ift, daß die legtjährige Ernte nicht 

fo gut ausfiel wie font. Korn und Ha- 
"fer waren ſehr gut. Guter harter Wei 
© zen gilt 50c, guter weicher 63c, aber ber 
te ift der feltenfte. Korn gilt 20 bie 
Br, Hafer dasfelbe. Pferde und Rind- 
sieh find Hoch. Pferde von 100 bis 200 
Doll, eine Kuh von 35 bis 50 Doll., 
‚Schweine 83.80 per 100 Pfund. Cs 
find Hier legten Sommer und Spätjahr 
und auch diefen Winter fchon viele 
Schweine erfrantt und verendet. Sollte 
Jemand ein Mittel dagegen wiſſen und 
wollte es uns mittheilen, würden wir es 
mit Dank annehmen.: Ich babe felbit 
40 Stüd verloren. 

Ich möchte bier ein Mittel gegen bie 
Hühnerkrankheit mittbeilen, was vielleicht 
manchen Rundfchaulefern oder Leferinnen 

wiltommen fein möchte, denn die Hühner- 
zucht ift fehr lohnend und einer Familie 
ſehr nützlich. Es ift ein Kruut, welches 
der Amerifaner iron weed oder irish 
weed (Eiſenkraut oder Iriſch Kraut) 
nennt. Es wächſt gerne auf Neubrud 

der im Spätjahr auf vem Weizenftoppel- 
Felde. Es iſt ein 2—3 Fuß hoher Stengel 
mit vielen Neften, an jedem Aeftchen eine 
Blumentrone.. Diefes Kraut wird. zu 

bee gelocht und Weizen oder Korn da» 
mit eingeweicht, und fobald die Hübner 
Hank werden füttert man diefelben damit, 
Es hat bei ung noch jedes Mal gebolfen 
und mir verlieren fehr wenig Hübner, 

n fobald wir etwas von Krankheit 
feben, fo füttern wir alle Hübner damit. 

Es ift auch ein fehr gutes Mittel für Durch⸗ 
Fall oder Ruhr (Flux), rothe Ruhr 
Abloody flax). Diefes ift die Kur man- 

* Indianer für die Rubr und bat aud 
fürzlih einer unferer Nacbarfrauen, 

lche an der Ruhr bart darnieder lag, 
Heholfen. Sollte diefes Kraut in einer 
‚oder der andern Gegend nicht wachen 

und Jemand follte es wünſchen und 
Ähreibt mir darum, fo will ih es ibm 
ſchiden für den Preis den das Poſtgeld 
foftet, doch nicht eher als bis nächſten 
Sommer. Jakob Schmitt. 

Newton, Harvey Co. 4. Mär. 
Fünf Meilen nördlich von Newton wohnt 
ein engliſcher Mann, Namens Williams. 

Der hatte einen, vem Scheine nad guten 

d treuen „Comwboy" zum Knecht. Als 
Williams eines Tages aus der Stadt fam 

te er feinem Knecht einen Brief von 

Por mit, - Nachdem der Knecht 


den Brief gelefen hatte, ſtellte er 
fih fo, als wenn er ungeheure Zahn- 
fhmerzen hätte. Williams gab ihm 
daher ein Pferd, daß er zum Doktor rei 
ten ſollte, um fi den’ Zahn berauezieben 
zu laffen. Aber der Knecht ift nicht beim 
Doktor gemein. Er ift fammt dem 
Pferde fort und fol jegt noch fommen. 

Will noch, wenn die werthen Leſer der 
„Rundfhau‘ es mir nicht übel neb- 
men, berichten, daß id am 20. Februar 
zwei deutihe Schulen in der Alerander- 
wobler Gemeinde befuchte. Die eine war 
des Johann H. Schmidt’s, Die andere Des 
Cornelius P. Riders. Sn erfterer 
hatte der Lehrer Buchftabirübung mit den 
Schülern. Die Schüler ftanden Alle in 
einer Reihe und fobald ein Schüler 
falfch bucftabirte mußte er ſich nieder- 
fegen. Der Heine Indianer, welchen 
Mıiffionar H. Both legten Sommer zu 
feinen Eltern vom Indianer Territorium 
bradte, kann aub ſchon ziemlich gut 
deutſch buchitabiren. 

In legterer hatte der Lehrer bibliichen 
Unterricht mit den Schülern. Die Schü: 
ler mußten aus der Geſchichte Joſephs 
fagen,. in welden Stüden Joſeph ein 
Borbild auf Ehriftum war. 3. B. da 
wurde angegeben : Joſeph wurde verkauft, 
Chriſtus wurde auch verfauftl. Die 
Schulen haben meiner Anfiht nad einen 
fehr guten Anfang. Der Herr wolle ge- 
ben, daß ihre gefegnete Thätigkeit einen 
guten Fortgang habe. Correfp. 


‚Menno, Marion Co, 5. Mär. 
Werther Editor! Auch mir möchten, 
wie fo viele Andere, Nachrichten von un- 
jern Freunden in der fernen alten Hei- 
math befommen. Meine Frau, Anna 
(geborne Rosfeld), hat einen Bruder in 
der Krim, im Dorfe Galentuſch, Perikop’- 
fhen Kreife und haben leider feit neun 
Fahren von den lieben Gefchwiftern fei- 
nen Brief erhalten und erfuchen diefelben 
durch Die liebe „Rundſchau“ uns wifjen 
zu lafjen wie es ihnen gebt und ung ihre 
genaue Adreſſe zu ſchicken, oder wenn 
einer der freundlichen Leſer der „Rund 
ihau‘ die Adreſſe weiß, ung felbige aefäl- 
ligſt mitzutheilen, wofür wir fehr dank— 
bar fein werden, 

Für den Fall, daß diefe Zeilen den 
Geſchwiſtern zu Gefiht kommen, mögen 
fie daraus erfehen, daß mir ung des beften 
Wohlergehens erfreuen fönnen und find, 
Gott fei Dank, gefund. Was uniere 
Gegend betrifft, will ich euch noch willen 
laſſen, daß in diefem Jahre nicht fo viel 
Weizen geſäet ift, wie im vorigen und 
fteht die Winterfaat nicht am beiten, da 
viel ausgefroren if. Der Preis ift jept 
für Wetzen 40 — 50c, Hafer 24c, Korn 
24c, Heu 84.00 per Tonne, Kartoffeln 

Der Gefundbeitszuftand iſt durd- 
ſchnittiſch gut. Einige Leute Magen über 
Erkältung, doh das Früblahr kommt 
nun und da wird, mit Gottes Hülfe, 
auch Alles wieder wohl werden. Noch 
einen herzlichen Gruß an alle Freunde 
büben und drüben von * 

Eornelius Franzen. 


Leslie, Reno Eo,,5. März. Man- 
chen mag es befannt fein, daß die Wittwe 
des geweſenen Kirchenälteften, Peter Bar- 
tel aus Nieder: Gruppe bei Graudenz, 
zur Zeit mit ihrer Tochter Mariechen in 
Danzig weilet und das fon einige 
Jahre, weil geiftliche Pflege ihnen dort 
beſſer zufpricht, als in ihrer Heimath. 
Es gefellte fib auch meine liebe Stief- 
ſchweſter Eva Bartel, au aus Nieder- 
Öruppe zu ihnen. Sie waren Näbherin- 
nen, batten ihr Auskommen mit ihrer 
Hände Arbeit und waren fie leidend, daß 
die Hänoe ruhen mußten, fo balfen die 
Zinſen aus, und fo lebten fie einträchtig 
bei einander indem fie ih Freude und 
Leid theilten, bis jept im Monat Januar, 
wo es dem Herrn gefiel meine Schwefter 
Eochen aus ihrer Mitte zu rufen und 
zwar dur ein langſames Dabinfiechen, 
das noch zulegt in Waſſerſucht überge- 
gangen, und fie im jugendlichen Alter im 
der jeligen Hoffnung an ihren Erlöfer 
von binnen ſchied. Der liebe Baier 
David Bartel war am Sterbebette zuge- 
gen gemwefen. Sie batte Abfchied von 
ihm genommen mit der Bitte ihre Leiche 
nad Gruppe zu holen und fie neben der 
ſchon längft entjeelten lieben Mutter zu 
beftatten. Nachdem ihr Leben entfloben, 
wurde die Reihe unter Begleitung der 
treuen Gefährtin Mariehen Bartels per 
Eiſenbahn nah Warlubien gebracht und 
von da in’s. elterliche Haus geſchafft. 
Aelteſter Jalob Görzen aus Komerau 
hielt die Leichenrede. 





JohannNicdel. 








Hilloboro, Marion Co 6. März. 
Mittwoch den 4. März paffirte. bei un- 
jerm Nachbar Schowalden ein trauriges 
Unglüd. Seine Frau fehte das Kleine 
Kind von 6 Monaten auf den Schaufel- 
ftubl neben dem beißen Badofen, welcher 
offen ftand und vergaß es zu befefligen, 
worauf fie in die andere Stube ging um 
die Nähmafchine zu bolen, wurde: aber 
plöglich durch das Auffchreien des Kindes 
zurüd gerufen. Gie fand das Kind mit 
dem Gefiht in dem Dfen liegend, Die 
eine Wange war fo verbrannt, daß die 
Haut davon am Dfen blieb. Durch An- 
wendung des Weißen vom Ei wurde dem 
Kinde glei Linderung geihaffı, worauf 
dann andere Mittel angewendet wurden, 
Es ift nun auf dem Wege der Befferung. 
Möge diefes manden Müttern zur War- 
nung dienen ! 

Johann Eornelßen. 

— Jakob Loewen, Jr., Lehigh, Ma- 
rion Co., Kan, bittet feine Freunde Sf. 
und P. Loewen, Sagradoffa, wie auch 
Jak. Mierau’s um Briefe. Loewen's 
erhalten leider feine Antwort. 

Lehigh, 7. März. Weil du, liebe 
„Rundſchau“, fo dienftfertig bift im Aus- 
breiten von Nachrichten, fo will ich dir 
auc wieder etwas zur Aufgabe machen. 
Grüße doc unfere I. Eltern in Rofenort, 
Rußland, fowie Gefchwifter und Freunde, 
und fage ihnen, daß wir mit unfern vier 
Kindern ſchön gefund find und uns noch 
mandes Segens von der. Zeit, als wir 
dort auf Beſuch waren, erinnern ; ich 
möchte euch wohl noch einmal befuchen. 
Grüße auch die I. Gefchmwifter in der al- 
ten Kolonie, Hildebrand in Chortig und 
N. Krahn, Kronsmweide, wie auch Ge- 
ihwifter Reimers in Sagradoffa ; leßtere 
möchten ung ihre Adreſſe mittheilen. 
Ihr lieben Nebrasfaer feid auch von ung 
gegrüßt; wir können euch mittheilen, 
daß Jakob Hieberts von Nebraska kürz- 
lich wohlbebalten bier anfamen, um fid 
eine Heimath zu gründen. Da er nod 
nicht Faufen, fondern nur renten wollte, 


fo bin ich mit ihm einig geworden umd | gierher zu nöthigen, ift doch wohl eine 


babe ibm meine 80 Ader, die ich gerentet 
hatte, (auf fünf Jahre) überlaffen, fowie 
auch 65 Ader Weizen für die Hälfte und 
Kornland für das dritte Buſhel überge- 
ben. 
zu Korn u. f. w. 
noch nicht beendigt. 

Sohn Buller. 


Winnefota. 


Windom, Eottonwood Eo.,7. März. ! 


Liebe „Rundſchau“! Früher habe ich zu 
verfchiedenen Malen in deinen Berichten 
von Landanfäufen unter ven Mennoniten 
in Kanfas und Nebraska gelefen, welches 
manchmal den Gedanken bei mir wachrief, 
ob Minnefota wirklich den oben genann- 
ten Staaten fo weit nachfteben follte, um 
es bier nicht auch möglich zu machen, 
durch anhaltenden Fleiß und Ausdauer 
fo viel zu erübrigen, um unfere Farmen 
zu vergrößern und der Zahl nad zu ver- 
mehren. ber jest, feitdem wir Minne- 
fotaer mit dem Flachsbau, Bieh- und 
Schafzucht angefangen und mit Gottes 
Segen dadurch gute Ernten und aud 
Einnahmen erzielt haben, hat ſich hier in 
Minnefota auch ſchon Mancher feine 
Farm vergrößert und Solche, die noch 
keine Farm hatten, haben ſich eine gekauft. 
Ich will nicht ſagen, daß diejenigen, die 
eine Farm oder Land kaufen, gleich baar 
bezahlen und ſomit ſchuldenfrei find, denn 
das wird wohl bei den Wenigften der 
Gall fein; aber der Credit ift doch ſchon 
da und wenn man erft Eredit hat, dann 
ift bier in Minnefota ſchon Geld zu mä- 
Bigen Progenten zu befommen ; etwa zu 
vier bis höchſtens zehn Prozent. 
Benjamin Böfe, der bei Mountain 
Late eine Farm in Pacht batte, bat ſich 
diefen Winter in unferem County (Jad- 
fon) 160 Ader zu 800 Dollars und Jo— 
bann Reimer (Schwiegerfohn des Aron 
Thießen), fr. Kleefeld, Rßl., 160 Ader 
zu 800 Dollars gelauft ; beides Privat- 
land, auf welchem die Dbengenannten 
nähften Sommer anzufiedeln gedenfen. 
Johann Thießen Faufte ich die Farm des 
Andreas Flaming von 160 Ader zu 
1600 Dollars und Heinrih Thießen 
(Sohn des Abraham Thießen) die des 
obengenannten 9. Th. von 80 Ader zu 
770 Dollars, Gerhard Bubler hat fi 
die Center - Farm neben der Stadt 
Mountain Lake, 200 Ader Lind, zu 
2400 Dollars gekauft. Iſaak Neufelv 
(mein Bruder) kaufte ih 80 Ader Eifen- 
babnland, an ‚feine Farm angrenzend, zu 
fieben Dollars per Ader und Abrah. 
Willems (Schwiegerrohn des vorerwähn- 
ten A. 5.), fr. Krim, kaufte ſich nahe der 





Farm des J. N. ebenfalls 80 Ader Eifen- 
bahnland zu fieben Dollars per Ader. 
Genannter W. gedenkt noch diefen Mo- 
nat mit dem Bauen eines Wohnhauſes 
anzufangen; das Holz dazu bat er ſchon 
auf J. N. feiner Farm liegen. Dietrich 
Löwen, früher Krim, bat fih die Farm 
der Erben des Andreas Flaming für 
1200 Dollars gefauft. 

Aus dem Obigen ift zu fehen, daß das 
Land bier in unferer Gegend noch nicht 
fo fehr theuer ift, wird aber, laut Zei- 
tungsberichten, nicht mehr ſehr lange fo 
billig zu haben fein, denn die Eifenbahn- 
gefellfchaften follen auch anfangen, Land⸗ 
tare zu bezahlen, was in unferer Gegend 
bisher nicht der Fall war, daher die An— 
nahme, daß das Land im Preife fteigen 
wird; ein Paar Meilen füdlich von ung 
wird (wahrfcheinlich nächſten Sommer) 
eine bolländifche Kolonie, beftehend aus 
über hundert Familien, gegründet werden, 
welches auch noch dazu beiträgt, die Preife 
des Eifenbabnlandes in die Höhe zu 
fhrauben. Falls noch Jemand Luft bat, 
in Minnefota jein Heim zu gründen, fo 
fann er es meiner Anſicht nach je eber 
deſto billiger thun. Im füdlichen Eotton- 
wood und nördlihen Zadfon County ift 
noch viel offenes Prärieland zu mäßigen 
Preifen und auf Zeit zu kaufen. 

Land ift alfo für Geld oder guten Ere- 
dit in Fülle zu haben, aber Arbeiter, die 
man auf. jeder anftländigen Farm nöthig 
bat, find in unferer Gegend faft nicht zu 
befommen. Die Urfache davon iſt wohl 
die leichte-Gelegenheit, fein eigener Herr 
zu werden; denn ein Arbeiter, der mit 
feinem „Gent“ in der Taſche herkommt 
und höchitens zwei Jahre arbeitet, hat 
dann fo viel verdient, daß er fich ein Ge— 
fpann Faufen kann, nimmt dann nod 
auf ein oder auch zwei Jahre eine Farm 
in Pacht, worauf fih wohl faft ein jeder 
die Farm, die er in Pacht hatte oder auch 
ein Stüd Eifenbabnland kauft. Schon 
ſehr oft habe ich die Worte Außern bören: 


|„Wenn do die Ruffen- Jungens bier 


| 


| 





wären! ber aus Rußland Arbeiter 


Unmöglichkeit. Peter Neufeld. 
Manitoba. 


Gretna, (Bergthal). Weil diefes 


Ich behalte für mich nur 50 Ader | Blatt ung fo viele Nachrichten von nah 
Die Kornernte ift und fern bringt und ich diefelben mit 


großer Neugierde leſe und immer zuerft 
nachſehe, ob ſich nicht ein "Freund oder 
Bekannter aus der alten Heimath hören 
läßt, aber bis jegt noch immer nichts ge- 
funden babe, fo will ich es noch einmal 
verfjuchen und fchreiben, wenn der Editor 
für meine unvollflommenen Zeilen nod 
Raum hat in den Spalten der „Rund- 
ſchau.“ Die firenge Witterung fcheint 
jest ein wenig nadzugeben, denn das 
Quedfilber ift heute ſchon um ſechs Uhr 
bis zu zwei Grad Reamur in die Höhe 
geftiegen.. Der Gefundheitszuftand ift, 


fo viel ich weiß, in der Nähe, Gottlob,‘ 


befriedigend. Weil ich in Nummer 7 der 
„Rundfhau‘ ein wenig von mir und 
meinen Eltern babe hören laffen, fo ift es 
mir leid, daß ich nicht gleich damals die 
Adreſſe beffer angegeben habe, verzeichnete 
fie daher am Anfange diejes Berichtes 
genau. ob. Günther. 


Schöndorf, 23. Februar. Lieber 
Editor! Weil diefes Blättchen von nah 
und fern Nachrichten bringt, welche wir 
mit Vergnügen lefen, fo fühle ih mid 
auch fhuldig, etwas vou mir hören zu 
lafien. Da ich in No. 5 von unferem 
alten Nachbar Jakob Harder, Neuberg- 
thal, Rußland, gelefen babe, wie er die- 
jenigen, die von Neubergthal ausgewen- 
dert find, aufmuntert, einmal etwas von 
ih hören zu laffen, fo foll es mir der 
Mühe werih fein, wenigſtens von mir 
ein Lebenszeichen zu geben, Ich babe 
mid in Amerika verheirathet, was ſchon 
vor etwa einem Jahre geicheben if, 
und bin fammt meiner Frau fo ziemlich 
geſund, euch Allen das Gleiche wünfchend. 
Lieber Freund Jakob Harder, wenn es 
euch nicht zu viele Mühe macht, fo be- 
richtet mir doch, wo euer Nachbar Martin 
Penner geblieben ift oder ob er noch in 
eurem Dorfe wohnt, denn ich habe ihm 
ſchon mehrere Briefe geichrieben und feine 
Antwort darauf befommen, was mir doc 
undeutlich if, da er früber nie eine Ant- 
wort ſchuldig blieb. 

Will noch berichten, daß wir eine ziem- 
li gute Ernte hatten ; ich hatte 30 Ader 
mir Weizen beftelt und befam 50 Buſhel 
per Deffjatin oder 17 Buſhel per Ader; 
Hafer 30 bie 35 Bufbel und Gerfte 25 
bis 30 Bufhel per Ader. Die Preife 
waren Anfangs Winter ein wenig nieb- 
rig, find jedoch gegenwärtig ſchon etwas 


geftiegen. Weizen preift von 60 bis 75 
Eents per Bufbel; nach anderem Getreide 
ift Feine große Nachfrage. Will noch 
von der Witterung berichten : Wir haben 
jept fchönes Wetter, heute Mittag war es 
nur zwei Grad kalt, was in Manitoba 
nur felten im Winter vorfommt. Die 
Sclittenbahn ift gegenwärtig auch nicht 
am beiten, da in dieſem Winter nicht 
fehr viel Schnee fiel. Einen Gruß an 
alle Leſer der „Rundſchau“ von 
Heinrich Dörkſen, 

fr. auf Pluof Land, Neubergthal, Ruß⸗ 
land, Jakob Dörkfens Sohn. 





Europa. 


Rußland. 

Bon der Wolga erfahren wir, daß 
am 12, Januar für den Sosnomwfhen 
Kreis auf der Bergfeite die Wahl eines 
Dbervorftehers ftattfand. Der bisherige 
Sebietsältefte For legte das Amt nieder, 
nachdem ihn vier Mal das Bertrauen 
feines Kreifes an dieſen Poften gerufen 
und er zwölf Jahre diefes ſchwierige Amt 
in dem großen Kreife von dreizebn Dör— 
fern treulich verwaltet, wofür ibm auch 
mehrere Auszeihnungen und Decvrationen 
von der hohen Regierung zu Theil ge» 
worden; er hatte aub die Ehre, der 
Krönung des Kaifers als Delegirter in 
Moskau. beizumobnen, Als Obervor- 
fieher wurde an genanntem Termin Hein» 
rih Bender aus Goloi Karamifh und 
zum Gandidaten Heinrib Muller aus 
Gololobowka gewählt. In dem Dorfe 
Sosnowka fand Anfang dieſes Monats 
BVorfteberwechfel flat. An Stelle des 
bisherigen Peter Dom wurde Conrad 
Rob gewählt, zum Candidaten Georg 
Peter Schreiber ; desgleihen wurde da» 
felbft der frühere Dorffchreiber Müller 
dur den bisherigen Kreisfchreiber- Ge- 
bilfen aus Stepnaja, Ehriftian, erfegt. 

— Meine fehr unmaßgeblihe Mei- 
nung in einer Nummer der „Rundſchau“ 
v. 3 ging dabin, ale ob tie Eonferenz 
der Mennoniten in Rußland bisher noch 
nur fehr fragliche Erfolge zum Beffern 
erzielt. Da kommt mir nun die ent- 
gegengefepte Anficht eines Herrn N. R. 
ſchwarz auf weiß vor Augen. Daß ver 
gute Wille wirflih fon etwas Gutes 
zuwege gebracht, erbhärtet der Schreiber 
N. N. dur Folgendes: „Iſt doch die 
Abendmahlsfrage dahin entfchieden wor- 
den, daß es einem Aelteften frei fein fol, 
daß Abendmahl jedem zu reichen, der es 
von ihm verlangt, er fei Mennonit oder 
nicht! Ebenſo dürfen Mennoniten das 
Abendmahl bei einem luth. oder ref. 
Geiftlichen, infofern fie von diefem zuge» 
laffen werden, nehmen. Beide Fälle kom⸗ 
men fhon vor, — Dann ift in das Ber- 
zeihnig „Veränderungen zum Beifern” 
aufzunehmen, daß es im Prinzip ange- 
nommen worden ift, und in der nächften 
Eonferenz im Mai 1885 noch näher aus- 
gearbeitet und zum Schluß erhoben wer- 
den fol, daß Ehen mit noch nicht getauf- 
ten Mennoniten, wie auch Perfonen an- 
derer Eonfeflionen, erlaubt fein ſollen. 
Es foll alfo der Zwang. der bis jegt auf 
der Taufe gelegen, aufgeboben werden, 
die meiften ließen fich ja taufen, um bei- 
rathen zu können. — Ferner: Treten die 
Mennoniten nicht einen Schritt aus ih» 
rer Abg:fhloffenbeit heraus, indem fie 
jegt nicht nur von mennonitifhen Eltern 
Geborne taufen, fondern um die Worte 
des biedern, leider zu früh verftorbenen 
Aelteften Unrub anzuführen:: „Taufen, 
wer fi dazu meldet, er fei Lutherauer, 
Katholik, Jude, Tartare oder Zigeuner. 
Wenn er nur glaube.” Mit der Her- 
ausgabe eines eigenen religiöfen Blattes 
iſt's leider, da die obrigkeitlihe Erlaub- 
niß verweigert wurde, nur beim guten 
Willen geblieben.” Jota. 

— Lepp und Wahlmang in Chortitz 
haben für dieſes Jahr 1000 Stück Mäh⸗ 
maſchinen in Arbeit und verfertigen außer⸗ 
tem Grasmähmaſchinen zu ungefähr 
dreiviertel des Preifes, wozu die ameri- 
fanifhen und engliſchen Grasmähma- 
fchinen bier verfauft werden. Da folde 
Mafbinen zu folben Preifen unferer 
Landwirthſchaft, vorzüglib bei ver 
jegigen Zeit, in der durch Ueberproduftion 
der Körnerfrucht der Werth vderfelben fo 
fehr gefallen, angeboten werden, fo ver» 
dient unfere vaterländifhe Fabrikation 
eine befondere Beachtung und den Schuß, 
damit Diefelbe ohne Befürdtung der 
fremden Concurrenʒ ſich einer geſicherten 
Abſatzquelle gegenũber findet. Wenn die 
Maſchinen aud des Anfebens der frem- 
den Maſchinen entbehren, fo erfüllen 





fie aber, volfommen ihren Zwed, er- 






















fparen dem Landwirt eine größere Eapi- 
talauslage und in der Dauerbaftigfeit 
iR kein fo gewaltiger Unterſchied, vor- 
zůglich feitdem die Habritanten fih bin- 
eingearbeitet haben. — Würden biefe 
Mafchinen, wenn fie ihren Zweden nicht 
entſprechen, wenn fie nicht genügend dau- 
erhafı wären, im verwichenen Jahre, wo 
der Verkauf der ausländifhen Maſchinen 
ein fo geringer war, einen Abſatz von ca. 
3000 Stüd gefunden haben ? — Wun⸗ 
derbar, daß in Odeſſa, Charkow, Kiew 
oder Moskau noch keine Fabrik ih damit 
beihäftigt ! — [Odeſſ. Ztg.] 


Briefe. 














T Erhalten von Jak. Reimer, Frie⸗ 
B 


densrub, Rßl. R;, 
MePherfon, Kanf. 

T Ubgeihidt am 4. März an Gerb. 
Rempel, Californien, (genauere Adreſſe 
feblt leider. — Ed r.) von Peter Neufeld, 
Windom, Eoitonwood Co., Minn, 

T AUbgefbidt an Jakob Reddelopp, 
Baratow, Rßl., von Jakob Redvelopp 
(Burwalvde), Man, (Genauere Adreſſe 
des Letzteren iſt nicht angegeben. — E dr.) 








Kür Afien erhalten. 


Bon P. G., Windom, Minn,, für 
Solche, die nad Amerika wollen, 81.00 


J. F. H. 
Bibelverbreitung. 














Der Unterzeichnete erhielt durch A. Sch. 
von der Menn. Br. Gem. in Reno Eo., 
$11.56 für die Am. Bibelgefelfcaft, 
N.9. Habe diefes Geld an feinen Be- 
fimmungsort gefchidt. 

J. F. H. 


Quittung. 














Durch Hr. Alex. Stieda, Riga, erhal⸗ 
ten und dem Betreffenden eingehändigt: 
200 Rbl.—=100 Doll. für Peter Sawatzky, 
Hillsboro, Marion Eo., Kanfas. 


%. F. Harms. 





Subferiptionen fürs Ausland. 
Nundſchau 1885. 
(Preis per Jahrgang 50 Eents.) 


Peter Wall, Rofenthal, Rßl. 
Gerhard Bergen, Adelsheim, 
Peter Bartel, Kaſon, 


S Brieffaften. 


B. R.—M., Kanf. Brief direft an 
die Verwandten in Rußland gefchidt. 








Ein Indianer, der die Wahrheit 
liebt. 


— 


Ein rotbhäutiger Indianer, ein gebo- 
rener Heide, ift 600 engl. Meilen (200 
deutihe Stunden) gereift, um mid zu 
Haufe zu beſuchen, erzählt ein Prediger 
aus Minnefota. „Ic komme, fagte er, 
Ihnen meinen Danf dafür auszuſprechen, 
daß Sie mit dem rothen Mann Mitlei- 
den gehabt haben.” Dann erzäblte er 
mir feine Geſchichte mit der Einfalt eines 
Kindes: „Ich war ein Wilder, lebte an 
der anderen Seite des Berges auf der 
Schildkröten-Jaſel,“ fagte er. „Ich 
mußte, dab mein Bolf auf dem Wege des 
Berverbens war, und niemals fab ich 
mein Kind an, ohne daß mein Herz blu- 
tete. Meine Büter hatten mir gefagt, 
daß es einen großen Geiſt gebe, und oft bin 
ich in den Wald gelaufen um feine Hülfe 
zu erbitten, aber als Antwort börte ich 
nur den Schall meiner eigenen Stimme. 
Sie wiffen nicht was ich fagen will,“ fügte 
er binzu, „Sie find niemals in Finfterniß 
geweien, Ihre Hand aueſtreckend, ohne 
etwas zu greifen. Eines Tages trat ein 
Sndianer in mein Wigwam. Er fagte 
mir, daß er eine merkwürdige. Gefchichte 
nabe am rothen See babe erzählen bören ; 
Sie hätten gefagt, daß der Sohn bes 
großen Geiftee auf die Erde hernieder ge- 
kommen fei, um alle diejenigen zu retten, 
welche Hülfe nöthig bätten, und daß der 
Grund, warum die weißen Menfchen viel 
mebr gefegnet wären als die rothen, der 
fei, daß fie die wahre Religion des Soh— 
nes dee großen Geiftes baten. Ich muß 
diefen Manmgfeben, ſagte ih ihm. Man 
verficherte mi, daß Sie an der Fähre 
des rotben Sees fein werden; und ich 
reifte 200 Meilen um dahin zu gelangen. 
Ich fragte nah Ihnen, und man fagte 
mir, daß Sie krank. wären. Alsdann 
erfundigte ich mich, wo ich einen Miffio- 
nar feben könnte. Ich reifte noch 150 
Meilen und es traf fib, daß der Mifjio- 
nar ein rother Mann war, wieih. Mein 
Bater, ich bin drei Stunden bei ihm ge- 
blieben, dieſe Geſchichte it jept in mei- 
nem Herzen und es ift jept darin nicht 
mehr dunkel, fondern es lacht die ganze 
Zeit vor Freude.” Später fagte er mir 
noch: „Wollen Sie mir nicht einen Mif- 
flonar geben ?“ Zur Schande meiner 
Kirche war ich gezwungen, zu antworten : 
„Bir haben weder einen Mann, noch 
haben wir Geld.“ ' 


unter Null flebt. 


Eine Fiſcherſtadt auf dem Eiſe. 


In jetem Winter, wenn das Eis ſtark 
genug if, entfteht auf der Saginaw- Bay 
des Huron · Sees unweit des Hafenftädt- 
chens Bay Eity eine förmliche Eisftadt, 
die von Fifchern bewohnt if. Ya die- 
fem Winter, dem eisreichften der letzten 
Decade, it das Leben und Treiben dafelbft 
aber beſonders rege und intereffant, und 
die „Abendpoſt“ in Detroit enthält fol- 
gendes Bild von der Fifcherftadt auf dem 
Eife : 

Die „Stadt“ liegt etwa zehn Meilen 
von Bay City und ſechs Meilen von ber 
Mündung des Saginaw- Fluff:s und der 
Küfte entfernt, mitten auf der unendli- 
chen Eisdede der Bay von Saginaw. 
Sie befteht in dieſem Jahre aus etwa 130 
„Shanties“ und zählt eine Bevölkerung 
von vielleicht 400 bis 500 Seelen. Die 
„Shanties”, Heine Bretterbuden mit 
fhrägem Dach, ſtehen auf Schlittenkuffen, 
fo daß fie ohne Mühe von einem Ort 
zum andern transportirt werden können, 
und enthalten auper einem Keinen Dfen 
und Kojen für drei Mann fein Meuble- 
ment. Es giebt aber auch folde, die fait 
wie gewöhnliche Häufer am Lande einge- 
richtet find und in denen es fih ganz gut 
leben läßt. felbft wenn der Thermometer 
Es find dies die Gro⸗ 
ceries und Wirthſchaften, die für die Be- 
dürfniffe Ber Fiſcher ſorgen und in regem 
Verkehr mit vem Feftlande fiehen, von wo 
aus fie ihre Vorräthe ergänzen. Ueber» 
haupt berrfcht auf der Bahn, die Direkt 
von Bay City nach dem Fifcherdorf führt, 
tagaus tagein der lebhaftefte Verkehr, da 
nicht nur die Schlitten der Gefchäftstrei- 
benden jortwährend hin- und berfahren, 
fondern auch unzählige Befucher aus al» 
len Theilen des Staates, mit ihren Ge— 
fpannen die herrliche Eisbahn benupen, 
auf der fie wie eine Windsbraut daberfau- 
fen, ohne ſich vor der Polizei fürchten zu 
brauchen, 

Sie verbinden fo eine Schlittenfahrt, 
wie man fie fih angenehmer nicht denken 
fann, mit vem Beſuch der Kolonie, welche 
in Amerifa wohl einzig in ihrer Art da- 
ſteht und des Intereffanten gar viel bie- 
tet, 

Jede Hütte ift, wie gejagt, von drei 
Mann bewohnt, die zufammen „arbeiten“ 
und, wenn das Jahr gut iſt, ein recht 
hübſches Stück Geld verdienen. Der 
Fang wird unter Dad betrieben, und 
zwar in folgender Weife: In der Mitte der 
Hütte wird durd das Eis ein Loch von 
drei bis vier Quadratfuß gefchlagen, dann 
nimmt einer der drei Genoſſen einen le- 


— |bendigen, an einer Schnur befeftigten 
[Häring und fenft denfelben in die Fluth. 


Der Fifch, der fich in Freiheit glaubt, fteigt 
bligesfchnell in vie Tiefe, wird eben fo 
rafch wieder emporgeholt und tie Raub- 
fifche, Hechte, Serfollen u. f. w., die auf 
ibn Jagd machen, folgen ihm in blindem 
Eifer bis an die Oberfläche. 

Hier harren am Rande des Loches die 
beiden anderen Männer mit Hechtgabeln 
(ein drei» bis fünfzinkiger Wurffpeer mit 
Widerhafen) und fobald einer der beute- 
luſtigen Gefellen in dem kryſtallklaren 
Waſſer fich zeigt, wird ihm das Morbin- 
itrument in den Rüden gefandt und er, 
dann ohne Mühe berausgebolt. Da die 
Bay von Saginaw von Fifhen wimmelt, 
fo haben die Speerwerfer vollauf zu thun, 
und es ift nichts Seltenes, daß ein Trio 
200 und noch mehr fhöne große Fiſche 
in einem einzigen Tage erbeutet. Ber- 
mindert fi die Zahl der nach dem armen 


das Loch „ausgefiifcht“, fo wird rvas 
, Shanty“ eine Strede weiter fort ge- 
fchleppt und der Fang gebt in der oben 
befchriebenen Weife von Neuem los, oft 
beim Schein von Fadeln bis tief in die 
Nacht hinein. Es ift ein gar feltiam 8 
Bild, das fih an dinem dunklen Abend in 
diefer Fifcherftadt dem Beſchauer bietet, 
wenn grelles Fackellicht die Scene erleuch⸗ 
tet und die ſchwarzen bärtigen Geftalten 
um die Eislöcdher herum hantiren nnd 
ihre Beute mit gefchidter, nie fehlender 
Hand aus den Fluthen heben — ein Bild, 
das feiner Eigenthümlichkeit wegen nie- 
mals vergeffen werden kann. 
Der Fang wird entweder an Ort und 
Stelle eingeſalzen oder was häufiger der 
Fall if, per Schlitten nah Banle, Ban- 
gor und Ejfersille gebracht und dort von 
den Angehörigen der Fiſcher verpadt und 
nah Bay City gefhidt, von wo die 
Fiſche dann in den Handel gelangen. 
Es ift die Winterfifcherei ein ganz beveu- 
tender Induſtriezweig und wirft alljähr- 
fi wohl eine halbe Million Dollars ab. 
Doch auch mit Gefahren ift fie verknüpft 
und es vergeht faſt fein Jahr, daß nicht 
eine Anzahl der Fiſcher, die fih tollfühn 
zu weit hinaus gewagt haben, durch vlöß- 
(ich eintretenden Südwind fammt mächti⸗ 
gen Schollen, die ih vom Lande loslö- 
fen, in den See getrieben werden und 
müſſen fie oft tagelang die unfäglichiten 
Strapazen erleiden, ehe ihnen vom Land 
aus per Boot Hilfe gebbacht werden kann. 
Es kommt fogar häufig vor, daß fie bis 
nah Tawas und anderen entfernten 
Plägen verſchlagen werben, und mehr als 
einer diefer Fühnen Männer it fchon fei- 
nem gefährlichen Handwerk zum Opfer 
allen. Das Hanpwerf aber hat viel 
iehendes und ift gewinnbringend, und 


Häring fchnappenden Raubfijche, tft alfo |, 


größer. Der Fang dauert in firengen 
BWintern drei bie vier Monate u 
in dieſem Jahre befteht die An 


Thaumetter der lepten Tage aber und be- 
fonders der neulich ſchwere Regen wird 
wohl: vorläufig dem Dinge ein Ende 
machen. 








Neber das Erdbeben in Spanien 


gebt dem „Deutfchen Volksfreund‘ fol- 
gende Eorrefpondenz von einem Augen- 
jeugen zu : — 

Schreckliche Verwüſtungen hat das Erd⸗ 
beben fern im Süd, im ſchönen Spanien 
angerichtet. Während fonft die Stöße 
nur momentan waren und ſchnell vor- 


wochenlang ſtets wiederholt und Dörfer 
und Städte in Trümmer verwandelt. 
Wer nit umkam, floh entſetzt, und mit- 
ten im Winter mußte das obdachlofe, hun⸗ 
gernde und frierende Bolt im Freien cam- 
piren. Kein Wunder, wenn Angſt und 
Entiegen die Menge ergriff, Angſt, wie 
wenn der Weltuntergang unmittel- 
bar bevorflände. Kein Wunder, wenn 
den Spöttern das Spotten verging und 
das Lachen „theuer” wurde, und wenn 
Tauſende aus Hoch und Niedrig fih zu 
Prozeffionen zufammenfhaarten, um — 
nicht Gott im Namen Sefu, wie es uns 
gebührt! — fontern die Maria anzufle- 
ben, das Unglüd abzuwenden ! 

Welche Jammerſcenen fi da abgefpielt 
haben, können wir uns faum vorftel- 
len. Der fpanifche Eorrefpondent . des 
englifcben Blattes „Standard“, der eine 
Deputation der fpanifchen Regierung nad 
den Stätten der VBerwüftung begleitet hat, 
berichtete unter Anderem folgendes als 
Augenzeuge : 

Am Sonnabend, den 3. Januar, fuh— 
ren wir von Granada mit einem Ertra- 
zuge ab, in welchem fich der Gouverneur, 
die Deputirten der Provinz, der Inge— 
nieur-Oberft nebft mehreren Offizieren, 
und andere Beamte befanden. Wir fuh— 
ren bis zur Station Roja, einer Stadt von 
etwa 8000 Einwohnern, die an allen ih 
ren Gebäuden Spuren des Erdbebens 
trug; der größte Theil der Einwohner- 
ſchaft campirte noch in Zelten. Hier be- 
ftiegen wir leichte Wagen, jeder von ſechs 
Maulefeln gezogen, und fo ging es nad) 
Abama. Der Weg führte Anfangs 
durch eine Fable, rauhe, hügelige Gegend ; 
rechts und links ftanden hie und da Päch— 
terhäuſer — jegt nur noch Trümmer. 

Die Straßen waren voll von Flüchti— 
gen, zu Fuß, auf Maulthieren, auf Wa- 
gen und Karren, mit Gegenfländen, Haus- 
rath aller Art beladen und bepadt. Es 
war ein trauriger Anblick; es war, als 
ob die ganze Bevölkerung vor einer ein- 
brechenvden feindlichen Armee die Flucht 
ergreife. Wir zählten auf dem W ge 
drei Dörfer, in welden je 12, 20 un 
150 Menfchen ihr Reben verloren haben. 
Nach einer anftrengenden Fahrt von über 
vier Stunden famen wir in Alhama an. 

Die Stadt zählte vor Weihnachten 
noch 12,000 Einwohner, jept war bie 
Zahl derſelben bedeutend gefunfen. Bon 
den 1757 Gebäuden fünnen kaum 200 
nothdürftig rejlaurirt werden ; die ande- 
ren find entweder ganz zerflört, oder doch 
jo baufällig, daß fie abgetragen mer» 
den müſſen. Die fünf Kirchen, die Klö- 
iter, das Kafino, das Rathhaus — Alles 
it zerftört; das Ganze ift ein einziger 
großer Schutthaufen, aus dem ein uner- 
träglicher Geftanf, herührend von ver— 
ſchütteten Leichen, in die Höhe fleigt. 

Acht Taufend Menſchen wohnen unter 
freiem Himmel, heimathlos und obdach— 
108 ; die Uebrigen, die ihr Leben retten 
fonnten, find geflohen. Es fehlt natür- 
li an Lebensmitteln, und die Armen find 
blos auf die Regierung und die Mildthä— 
tigkeit der Nachbarn angewiefen. Ueber 
300 Todte wurden fhon aus den Trüm— 
mern gezogen, und eine noch größere An- 
zahl fol noch darunter liegen. In der 
Umgebungder Stadt. inden Landhäuſern, 
zählte man 80 Zodte und 200 Berwun- 
dete. — Als wir über die Brüdr in die 
Stadt eintraten, warnte die Civilgarde 
den Gouverneur: die Wanderung fei le- 
bensgefährlich, da die Erdſtöße ſich immer 
noch wiederholten und von den ſtehenden 
Mauern fortwährend Stüde herabfielen. 
Der Gouverneur ließ fi jedoch nicht ab» 
halten, und wir folgten ihm. 

Der Anblid war ein ſchrecklicher. Kein 
Bombardement fann eine fo gründliche 
Zerftörung bervorbringen. Unfer Weg 
war äußerft ſchwierig, über Maffen von 
Trümmern, geborftenes Mauermwerf, ge 
fallene Pfeiler, Ballen und vergleichen ; 
wir konnten nur Einer nach dem Andern 
geben, und bei jedem Schritt bot fi ein 
neues Bild der Zerfiörung. Die tbeil 
weiſe noch ftehenden Mauern der Kirchen 
und Klöfter faben ſchauerlich und zu- 
gleih phantafifh aus. Wir mußten die 
größte Borfiht anwenden, und oft fpür- 
ten wir unterirdifche Stöße, oder es fiel 
brödelndes Geftein vor unſere Füße. 
Bon der Bevölferung tummelten ſich 
noch Hunderte zwifchen den Trümmern. 
Die Einen fuchten nah Reften ihrer Habe 
und ſahen fih- das Pläpcen an, das einſt 
ihre Heimath gewefen ; Andere faßen da 
und weinten vor dem Schutt, der das 
Grab ihrer Angehörigen, ihrer Eltern und 
Kinder geworden war. Einige Weiber 





deshalb wird die Zahl der Männer, Wie 
demfelben obliegen, von Jahr zu Jahr 





waren in ihrer Trauer fo geiſtesabweſend, 
daß fie uns faum bemerkten und faum die 





lung 
auf dem Eis ſchon geraume Zeit. Das 


übergingen, haben fie fih in Spanien. 


Hand ausftredten nah den Gaben, die 
der Gouverneur ihnen austheilte. An- 
dere baten den Gouverneur Eniefällig, er 
möchte durch feine Soldaten den Schutt 
wegräumen laffen, damit ihre Kinder ges 
rettet. würden. Wieder Andere hielten 
ihre balbverhungerten Kinder in die Höhe 
und flebten um Nahrung für fie. 

Der Ruf nah Brod verfolgte uns auf 
unferer ganzen Wanderung durd Die 
NAuinen. Der Gouverneur that fein 
Möglichftes ; er gab Geld, tröftete und 
veriprady, daß dem Mangel fo bald wie 
möglich abgeholfen werde — aber das 
Elend forderte augenblidlihe Hilfe. 
Man zeigte uns eine -Stelle, wo eine 
Straßenfeite von achtzig Häufern, am 
Kamme eines Abbanges, einftürzte;- fie 
fiel ven Abhaiig hinab auf eine Reihe an- 
derer Häufer, und Hunderte von Menſchen 
und Vieh fanden unter den Trümmern 
zweier Straßen ihr Grab. — Als mir 
auf den Hauptplag der Stadt traten, 
fahen wir einige Priefter die. Taufe an 
den Kindern vornehmen, die feit der 
Kataftropbe geboren worden waren. 
Die Eeremonie war fhrediih und rüb- 
rend! Da alle Kirhen und Klöfter zer- 
färt waren, diente ein großer Omnibus 
zugleich als Altar, Tabernafel und Sacri- 
ſtel. Ein noch ftehendes Haus gegenüber 
dem Rathhaus war als Spital eingerich- 
tet, Hier, auf Strob gelagert und ärm- 
li oder gar nicht bededt, lagen dreißig 
ſchwer verlegte Weiber und fünfund- 
zwanzig Männer. Einige von ihnen 
redeten irre, Andere waren dem Tode 
nabe; einer der Letzteren batte Weib, 
Bater und ſechs Kinder vor feinen Augen 
umfommen feben. 

Hier that der Gouverneur fein Beftes 
mit Geldfpenden, Troft und Berfpred- 
ungen. Dann hielt er mit ven Rocal-Be- 
börden eine Berathung über die Art und 
Weife, wie am fchnelften und wirffam- 
nen zu belfen ſei. Augenblicklich nad 
Bedürfniß zu helfen iſt unmöglich. 
Brod und andere Lebensmittel jind 
dringend nötbig, und ebenfo nothwendig 
it die Verbringung der Bevölkerung an 
Orte außerhalb der Stadt, fonft ift der 
Ausbruch von Seuchen zu gewärtigen. 

Die Einwohner hängen an ihren 
Wohnplägen und ſuchen fich zwiſchen den 
Rulnen nah Möglichkeit einzurichten 
aber dies darf micht geitattet werden. 
Die Behörden find der Anficht, daß der 
Play ganz aufgegeben und die Stadt 
auf dem gegenüber liegenden Bügel ge- 
baut werden müſſe. Die Regierung hıt 
bereits zugefagt, daß die Häufer auf 
Staatskoſten wieder erbaut werden fol- 
len. — Krankheiten haben fich bereits ge 
zeigt, befonders unter den Kindern, und 
ed wird noch fchlimmer werden, wenn 
nicht bald in ausgedebntem Maße gehol- 
fen wird. 

Die Dankbarkeit des armen Bolfes 
für Das bischen Hilfe, das mir ibm 
bringen konnten, war wahrhaft rührend. 
Als der Gouverneur abreifte, Enieten die 
Weiber vor ibm nieder und füßten feine 
Hände und lange tönten ihm Gebete und 
Segenswünfche nad. 


— — — — —— 


Verbeſſerung unſerer Weiden. 


Armſelige Weiden, armſeliges Vieh! 
Das iſt eine Wabrheit, an der ſich nicht 
rütteln läßt. Und doch giebt es der 
armſeligen Weiden immer noch ſehr viele 
Man kann oft tagelang. wandern, ehe 
man einmal auf eine wirklich gute Weide 
ſtößt. Eine gute Weide nenne ich eine 
ſolche, wo ein ausgewachſenee“ Stück 
Rindvieh während der Weidezeit auf 
einem Acre ausreichende Nahrung findet. 
Ja, freilich, da hapert's. Man kann 
nicht ſagen, daß der amerikaniſche Durch 
ſchnittobauer ſich beſondere Mühe giebt, 
ſeine Weiden zu verbeſſern. Wie ſelten, 
daß da einmal durch Dünger oder 
Jauche nachgeholfen wird; und doch 
tritt die Wirkung ſolcher Nachhülfe fo 
far vor’s Auge. Wil man ſich die 
Mühe geben, ven Weidebuten genau zu 
unterfuchen, fo wird man eine Unmaſſe 
kahler Stellen entteden. Das Gras ſtebt 
lange nicht fo dicht, als es fleben könnte 
und ſollte. Mäbrend auf den beiten 
Weiden 800 Graepflanzen und darüber 
auf einem Duadrarfuß wachſen können, 
dürfte auf den meiften Weiden kaum «in 
Biertel diefer Anzabl zu finden fein, 
Auf Wiefen lebt der Graswuchs dichter, 
Ein Theil des Samens gelangt auf den 
Halmen zur Neife nnd fällt auf das 
Land; auf den Weiden wird höchſtens 
ver Samen der Unfrautspflangen reif. 
Man kann den Stand einer Dauermeide 
ganz bereutend dadurch verbeifern, daß 
man Grasfamen, ausfireut und dag 
and darauf freuzweife mit einer fchar- 
fen fchweren Egge beeggt. Bon den 
günftigen Folgen vieles Verfahrens babe 
ich mich wieterbolt überzeugt. Wollen 
meine Bauernbrüder, die knappe Weiden 
baben, in diefem Frühjahr nicht wenig 
tens den Verſuch machen, diefelben zu 
verbefiern ? Wäre es vorläufig aub nur 
mit eınem Acte. Nun gehe man dann 
auch gleih noch einen Schritt weiter, und 
wäble die beften Weitegräfer. Duzu ge: 
bört in erfter Linie —— (orchard 
grass), dann engl. Raigras (english 
ryegrase), frany Räigras (tall ee 





oat .Nicht nur wird der Gras- 
Raud er, auch der Berunfrautung 
wird ein 


amm gefrgt. 
\ 
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Fordert man von dem alten Hans ein 
Rezept zu einer Miſchung von Gras. 


v 


famen, um den Ertrag auf lüdenhaften 


Weiden zu erhöhen, fo verichreibt er für 
je einen Acre wie folgt: ſechs Pp, 


orehard grass, drei Pid. englich rye 


grass, brei Pfd. tall meadow oatgr. 
drei Pfd. red’clover, zwei Pfp. —— 
bent. 

Beſorgt man die Ausfaat rechtzeitig 
im Frühjahre, wenn die Pflanzenvede 
nod recht dünn ift, fo werden Die nachge⸗ 
fäeten Samen nob Pflanzen im Som. 
mer liefern ; der eigentliche Erfolg wird 
indeſſen erft im nächſten Jahre zur 
Geltung fommen.—[Deutfhe Warte. ] 
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Verſchiedenes. 

— Ein neun Jahre alter Knabe ſtarb 
plötzlich in Montreal durch übermäßigen 
Gebrauch von Tabak. Wenn die Jun. 
gen nur mwüßten, wie ſchädlich der Ge. 
braud von Tabak auf ihre Gefundpeit, 
d. b. auf den fich eben entwidelnden Kör- 
per wirft, dann würden fie fein „Priem. 
hen’ und feine Cigarre mehr anrühren, 


— Ein armes Weib, Verkäuferin von 
Früchten in einer größeren Stadt, hatte 
das Wort Gottes in ihr Herz aufgenom- 
men und forfchte gerne in der hei— 
ligen Schrift. „Was lefen fie da, meine 
liebe Frau?“ frug eines Tages ein Herr 
als er ſtehen blieb,,um etwas zu kaufen, 
„Es ift das Wort Gottes,” war die Er. 
widerung. „Das Wort Gottes, wer bat 
ihnen das gejagt ?“ „Er hat es mir ſelbſt 
gejagt." „Haben fie denn je mit Ihm 
ſelbſt geſprochen?“ Die arme Frau 
fühlte ib in Verlegenheit zumal der Herr 
darauf beftand, ihm einen Beweis deffen 
u geben, was fie glaubte. Endlich fagte 
fie, indem jie aufblidie: „Können Sie 
mir bemeijen, mein Herr, daß esam Him- 
mel eine Sonne giebt?" ‚‚Beweifen 2" 
entgegnete er, „it es nicht Beweis genug, 
daß fie mich wärmt und ich ihr Licht fe- 
ben fann ?“ „Gerade fo ift es mit mir,“ 
jagte fie nun freudig, „der Beweis, dag 
dies Buch das Wort Gottes ift, ift, da 
es meine Seele erleuchtet und erwärmt.“ 
—[ör. Botſch. d. fr. ev. 8.] 


— Herr Teller, ver Minifter des Innern, 
wies in einem eigenen Berichte den Con— 
greß auf die ſchweren Mißſtände in der 
gemeinfam Arapabo- und Cheyenne» 
Indianern angewiefenen Refervation bin. 
Er bemerkt namentlich Folgender : „Die 
Zahl der Indianer daſelbſt beträgt 6300 
und das ihnen zugewiefene Land umfaßt 
4,297,771 Acres. Trog aller Bemüyun- 
gen der Regierung, diefe Indianer zu 
eivilifiren, haben nur Wenige den Willen 
gezeigt, fih ihrer wilden Sitten und Ge— 
wohnheiten zu entſchlagen. Die Regie- 
rung bemilligt für dieſe Indianer alljähr- 
th 836,000, Der Commiffär für In— 
dianer“ Angelegenheiten berichtet, daß 
diefelben in Zeit von einigen Stunden 





— 





1200 bis 1300 Krieger, die auf das Beſte 


bewaffnet find, in's Feld rücken laſſen 
können. Die Leute find nicht nür träge, 
ſondern frech und gewaltihätig und fteb- 
len, wenn fie nicht zur rechten Zeit den 
beftimmten Proviant erbalten. Ich habe 
den Kriegeminifter erfucht, in der Uu- 
gegend dieſer Jnpianer- Agentur eine ge- 
nügende Anzabl von Truppen zu ftatio« 
niren um dem Ügenten die Aufrechter- 
baltung der Ordnung in der Refervation 
zu ermöglichen. Bor Allem wäre es jedoch 
nöthig, den Jndianern ihre Waffen und 
Munition zu nebmen, denn nnr fo kön— 
nen fie nah und nah zu civilifirten 
Menſchen gemacht werden.“ 





Marftbericht. 


13. März, 1885. 
Chicago, 

Sommerweizen, No. 3, 70-72}; No. 4, 
6I— hör: Winterweizen, No 2, roth SPe: No. 
4, roh, 6lez No A. weiß, 650; Korn, No. 3, 
weiß,41— 4240; No. 2, gelb, Ale; No. 2, 40% 
—4lc; No. 3 gelb, AU} -Alcı Nr. 4, 39; — 
Ade; Dafer, No. 2, weiß, 32—33c ; No. 2, 
31-314; No. 3. weiß 3I—31dce; No. 3, 
304 - 316; Roggen, No. 2, 64—6idc; No. 3, 
60-61 werte, No. 3, 5163; No. 4, 
49-5ie.; Viehmarlt : tiere, 80 80—6.40 ; 
Kühe, 82.35 — 3.105 Bullen, 83.10—4.15; 
Solachtlälber, $451 — 7,50 ; 
820.00 HNO per Stück; Schweine, fchwere, 
3155—49 3 leichte, $4.15—4.65 ; E cafe, 
8250 — 4.75. Lämmer, $3.10. — Butter: 
Ereamery. 32-33; Dairy, 3—Ur. — 45 
voller Rahm, 11—12c 3. Young Amerila, 12 
—123e. — Eier: frühe 23 -243c ; eingeleate, 
10—12e. — Kartoffeln: Burbanks, 43—48t ; 
Beauty of Hebron, und Early Rofe, 42—46r 5 
Peerleß, 41 446c. — Geflügel: gerupfte Trur- 
bübhner, 11 —12c: derupfte Hübner, 11—12r 5 
gerupfte Häbne, 6-7c5 „ner. Enten, 12—14c; 
gerupfte Gänſe 12—13c per Pfv. — Mildpret: 
Malard Enten, 3EM— 3.25; Hafen, 75— 
He per Tpp — Samen: Timothy, Si 8 — 
1.33 5 Klee $4 90; Flachs 1.40. — Heu: Ti« 
motby, Nr. 1, 811.50—12 50; Upland Prairie, 
g11.1m—12.1035 Prairte Nr. 1, 88.00— 9.00: 
gemifcht, $10.50. 

Milwaufeen 

Weizen, No. 2, 7480; Dafer, No. 2, Zrdez 
Korn, No. 2, Ace; Roggen, No. 1, 63Jc; 
Gerſte, No. 2, 5öc. — Biehmarft : Stiere, 
$4 6O - 4.75; Bullen, #2 503.50; Mild- 
fübe, 825.00 — 40.00.; Schweine, 34.25 — 
4805 Scafe. 2.50 — 4W. — Butter: 
Creamerv, 25—30r 5 Dairy, W—22e. — Eier : 
friſche 0 — 22%; eingelegt, 12—17e.— Samen: 
Klee, $1.50—4.85 ; Zimotbv, $1.30 — 1.35 3 
Blade, $1.38—1.40 per Vuſhel. 

Beijen Pi ge 61% | Korn, N 

‚No 2, roth, 3 o. 2, 
weiß 313 Ae ; KHafer, br. — Biehmarlt : 
Stiere, 70 ; 84 


— ——— 
4.80 ; Schafe, 8280 - 3. 25. 
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Die Nundſchau. 
Grjgeint jeden Mittwoch. 








ur 


da aber ber Ebitor in Canada, Kanf., wohnt, fo 
man alle Mittheilungen für bas Blatt 
mit folgender Adreſſe verfehen : 
J. F. Harms, 
Canada, Marion Co., Kansas. 








Eithart, Ind., 18. März 1885 
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Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., 
as second class matter. 
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Bildertarten. — Bir haben eben eine 
neue Serie von ſehr ſchönen Bilderfarten 
zum Verkaufe fertig, die wir zu folgenden 
Preifen nah Empfang des betreffenden 
Beitrags verjenben : 

No. A—25 Karten im PBadet....25 Cts. 


„B-i0 „ R ——— 
_ I 
D—10 ” ” * — ” 
 E-0 .„ „ 2 u & 
2. 7— 
” 68—12 "n " ” 25 " 
a ee 

54— 9% Tidet? „ ” sc.» 


Aa u m et 
Ein Muſter-Packet, enthaltend eine 
Karte von jeder der oben angegebenen 
Sorten, wird nad Empfang von 25 Gent3 
frei zugefandt. Aus diefen Mufterfarten 
fann man gerau ſehen, wie jede Art ift, 
und ih dann was am beften paßt oder ge: 

fällt auswählen und beitellen. 

MENNONITE PUBLISHING CO., 

Elkhart, Ind. 





Die Herausgeber haben den alten Abon⸗ 
nenten, die bisher noch nicht für 1885 er: 
neuert hatten, immer noch die „Rundihau” 
geſchickt in der Erwartung, daß wohl ein 
Jeder die freundlichen Einladungen zur 
Neubeftellung berüdfichtigen und den ge= 
ringen Betrag einjenden werde,” Wir 
bitten auf's Neue, es möchte fich Fein bis— 
beriger Leſer zurückziehen, fondern fein 
Blatt wieder beitellen und ohne fich lange 
zu befinnen den Abonndihentspreis, wohin 
gehörig, ſchicken. Bei Manchem ift es 
reine Saumijeligteit, daß jeine Sache no 
nicht im Reinen ift; er will die „Rund: 
ſchau“ auf's Neue halten, aberer fommt 
nur nibt dazu fie zu beitellen und 
zu bezahlen. Für Herausgeber einer 
Zeitung iſt es nun aber unbedingt 
nöthig, daß die vielen fleinen Be 
träge zur beftimmten Zeit hurtig zuſam— 
menfließen, denn auf dieſe Zeit ber 
Fluth werden ebenfowohl Berechnungen 
und Berpflihtungen gemacht, wie e3 der 
Farmer thut, wenn er fich auf den Herbit 
freut, wo er jeine Produkte zu Markte 
bringen will. Somohl zur Erneuerung 
alter Abonnements, wie auch für Neube» 
ftellungen ift’s’ immer nob Zeit, man 
wolle nur ungefäumt die Zeit benußen. 
Für Kanſas nimmt der Editor Be: 
ftelungen entgegen, doch von andern 
Staaten wende man fich direft an die 
Herausgeber in Elthart, Ind. 








Tagesneuigfeiten. 








Ausland. 

Deutſchland. — Berlin, 7. März Der 
Kaifer Wilbelm ift entfchloffen den Frieden Eu- 
ropag zu erhalten. Er hat dem Czaren brief- 
lich die Notbwenpdigfeit von deffen Einigung mit 
England vorgeftellt. -— Der Ezar haf einen Ge⸗ 
fandten mit einem in den freundichaftlichften 
Ausdrüden abgefaßten Antwortichreiben auf 
den Brief des Kaiſers Wilhelm nah Berlin 
geſendei. 

Leipzig, 7. März. Der Prozeß wider Janſſen 
und Knipper wegen Erlangung von militäri- 
fhen Plänen und Geheimniffen mittels Be- 
ſtechung von deutihben Beamten in Tüffelvorf 
bat mit ver Berurtbeilung Janſſen's zu achtjäh⸗ 
riger Gefängnißftrafe und Knippers frei, 
fprebung geendet. Die PBeweisaufnahme 
ergab, daß Janffen im Intereffe der franzöli- 
fchen Regierung deutiche Unterbeamte beftochen 
bat, um fi in den Befig von Übfchriften der 
Mobilifirungspläne der verfchiedenen Armee- 
Corps zu fegen, und daß der Beſitz diefer Pläne 
unter Anwendung von Nachſchlüſſeln erlangt 


worden ill. 
Berlin, 8. März. Die „Norddeutfche Allge- 
meine Zeitung’ Helt in Abrede, daß Herbert 


Bismard’s Beſuch in London mit dem rulfiich- 
afghaniſchen Grenzſtreire in Verbindung fiehe 
und bemerft, der Streit zwifchen England und 
Rußland ſei nicht fo heftig, daß zu feiner Bei- 
legung das Eingreifen einer dritten Macht .er- 
forderlich fei. 

Schweiz. — Bern. 11. März. Heute hat 
die Vernehmung der kürzlich bier verbafteten 
fünfundzwanzig verdächtigen Anardiften ftatt- 
gefunden. Gegen neun wurden fo viele De- 
laftungspunfte feitgeftellt, daß fie wegen Ber- 


ſchwörung zur Zerftörumg öffentlicher Gebäude 
m —X Unterfußung gezogen worden 
nd. 


Oeſtreich Unagarn. — Wien, 7. März. 
Bon den 147 Bergleuten, welche ſich geflern in 
dem Koblenbergwerfe in Karwin, in Orftreid- 
Schleſien befanden, als die ſchlagenden Wetter 
eintraten, find bis jept nur 5 gerettet worden, 
wohl aber wurden 123 Leichen aufgefunden ; 
das Schichkſſal der übrigen 19 ‘Arbeiter iſt noch 
nicht befannt. 

Krakau, 9. März. Die Polizei bat heute 
einen durch bungernde Wrbeiter verurfawien- 
Aufruhr unterdbrüdt. Bor dem in einer Bor- 
ſtadt Krakau's belegenen Schloffe eines reichen 
Mannes hatte fi eine große Menge armer, er- 
werblofer Arbeiter mmelt und ftürmiich 
Arbeit oder Brod verlangt. —2* trieb 


—— wird in Elthart, Ind., gebrudt, 


Hundert der | Wremya 


Bin, 10. M Deſtrei bat be- 
fchloffen, das von nd Beifpiel 
der Erhöhung der Geirei zu und 
die darauf bezüglichen Hentwürfe ind fo- 
wobl dem athe, ald auch 
dem ungari Reichötage vorgelegt worden. 
Sie ben ſich jedoch hauptſächlich auf Ge- 


fände der Einfuhr aus Deutſchland und 
anfreich. 4 


Großbritannien. — London, 9. März. 
„Mark Kane Erpreß” fagt in ihrem Warhenbe- 
richt über den britifhen Getreivebandel: „Das 
unbt ſtändige Wetter verhinderte wefentliche 
Fortſchritte in der Frühjahrseinſaat. Einhei- 
miſcher Weizen war um 6 Pence bis 1 Shilling 
höher. Mebl dagegen ftand um 6 Pence nied- 
riger. Ausländiſcher Weizen war unveränder- 
ligy geblieben, wenn aud die Berkäufer in Folge 
ber Kriegegerüchte fefteren Grund zu gewinnen 
ſchienen. Ausländiſches Mehl war im Preife 
Ihwanfend und billiger. Das Geſchäft in 
Weizen in. Shiffstadungen war gering; nur 
vier Ladungen famen an. Das Kieferungsge- 
ſchäft rubte ganz. da Käufer und Berkäufer 
erſt abwarten wollen, ob es Frieden ober Krieg 
neben wird. Im leperem Falle iverden die 
Preife wahrfcheintich ſchnell um beträchtliche Be- 
träge fleigen. Troß der Friegerifchen Gerüchte 
fahen ſich heute die Verkäufer auf vem Werzen- 
marfte enttäufcht. Auslandiſcher Weizen wurde 
im Preife fefter gehalten und Mebl war fletiger. 
Mais war fill, Gerſte ſehr flau und Hafer um 
3 Pence theurer.“ 

London, 10. März. Der Haupivertheidiger 
in dem Hochverratbe-Prozeffe wider Eunning- 
bam und Burton, Quilliam aus Liverpool, ift 
geſtern Abend auf den Verdacht felbft ein Dyna- 
miter zu fein, verhaftet worden. Er hatte fich 
in dem Intereffe der beiden Angellagten wäh- 
rend eines grogen Theiles des Tages ın Geiell- 
ſchaft von Stephen 3. Meaney von New York 
in dem Bow-Street Polizeigericht befunden und 
war, als er verhaftet wurde, im’ Begriffe mit 
feinem Freunde auf der Mark Lane- Bahnftation 
einen Zugzu beſteigen. Sein Gefährte trug 
eine ſchwarze Reifetafche ähnlich denen, welde 
in dem Prozeſſe genen die Dynamiter häufig 
eine Rolle gerpielt haben. Die Geheimpoli- 
ziften bemerkten die beiven Männer und verfolg 
ten fie eine Zeit lang, ebe fie zur Verhafiung 
fchritten. Als fie jedoch das Paar fich mit der 
ſchwarzen Taſche einem Bahnzuge nähern fahen, 
traten fie vor und verhafteten die beiden Män- 
ner. 

London, 11. März. Die Beamten der bie- 
figen ruffiihen Borichaft ftellen in Abrede, daß 
Hußland an der afgbaniichen Grenze Kriens- 
rüftungen betreibe und bebaupten, daß im füd- 
lichen Zurkeftan nicht mebr als die gewöhnliche 
Anzahl Truppen ftehe und daß Feine Anftalten 
zur Abfendung von Verſtärkungen dorthin ge- 
troffen werden. 

Sranfreid. — Paris 10. März Wie 
es heißt, wird der Handelsminifter Fournier in 
der Deputistenfammer den Widerruf des Ge- 
fepes über die Einfuhr von amerifaniichem 
Rleiche beantragen, um die Mifftimmung über 
die Erhöhung der Getreidezölle zu beichwichti- 
gen. 

Italien. — Rom, 10. März. Der Papft 
erklärte in einem Breve, geſtützt auf das Fano- 
niſche Reit, die Ehen zwiſchen Katholiken einer- 
ſeits und Heiden oder Juden andererfeits für 
zulälfig weil fih daraus die Möglichfeit der 
Rettung einer Seele durch Bekehrung zum fa: 
tholiihen Glauben ergebe. 

Rußland. — Moskau, 7, März. Der 
ruſſiſche Henfer Froloff, welcher die Hinrichtung 
der Mörder des Kaiſers Alerander II. vollzogen 
bat, ift in Moskau verhaftet worden, weil er 
von den Nihiliften eine monatlide Beloldung 
von 200 Rubeln als Entgeld für die Entwen- 
dung von Kegierungeurfanden und für Die Un- 
terftügung von Nibiliften bei der Flucht vor 
den Behörden angenommen hat. 

Et. Petersburg, 9. März. ⸗Durch den In- 
halt der in dem Zimmer eines Studenten in 
Dorpat, der fib ber Verhaf ung durch Selbfi- 
mord entzegen hatte, aufgefundenen Papiere ift 
die Polizei mehreren gefährlichen Nibiliften auf 
die Spur gefommen. 

Moskau, IV. März. Dit bei dem Dorfe 
Olchanka im ruſſiſchen Diftrift Aurek ift vieler 
Tage eine greuliche That verübt worden. Ein 
Foritwärter, am Rande des Gehölzes wohnen, 
begegnete, aus feinem Haufe fommend. in ber 
Nähe destelben einem Bauern, der, von ber 
ftrengen Kälte faft erftarrt, ihm feine Noth klagte. 
Er wies ihn in feine Wobnung und ging weiter. 
Der Bauer fand in der Wohnung dıe Arau und 
zwei Kinder des Forſtwärters anweſend und 
wurde von erſterer reichlich mit Eſſen und Trin 
fen regalırt. Plöplich verlangte er von ber 
Frau Geld, die aber auf den Beben flüchtete 
und die Leiter emporzog, fo daß er fie nicht er- 
reiben fonnte. Darauf ging die Frau auf's 
Dach und zog dur ihr Geſchrei die Aufmerf- 
famteit zweier Beamten aus dem Dorfe, die 
nicht weit von der Wohnung vorüber gingen, 
auf fib. Einer von den Beiden ging in's Haus 
hinein um zu feben, was vorgefallen, wurde 
aber von dem Bauern niedergeſtochen und fiel 
todt zur Erde, ohne einen Yaut von ſich zu geben; 
der Schurfe hatte inzwiſchen aber auch ſchon 
beide Kınder ermordet. Nah einigen Minu- 
ten ging der andere Beamte ebenfalls in s Haus 
bineın, um nad dem Verbleib feines Kamera- 
den zu foriben, wurde aber gleichfalls mit 
einem Mefferftich empfangen, der jedoch nicht 
tödtli war. Er zog einen Degen und brachte 
dem Bauern eine gefährlide VBerwundung am 
Halfe bei. In die em Augenblid fommt ver 
Borftwärter heim, fiebt feine Kinder ermordet, 
verftcht den Zufammenbang der Sade verkehrt 
und jagt dem zweiten Beamten eine Kugel durch 
den Kopf. 

©t. Petersburg, 12. März. Im ruffiichen 
Souvernement Emolensf bat fi ein _neuer 
Vulkan geöffnet, Bereits feit einer längeren 
Reihe von Jahren war man auf einen Berg 
aufınerfiam geworben, deſſen Gipfel felbft im 
ftrengften Winter niemals mit Schnee bededt 
war, von welbem von zeit zu zeit Raub 
aufitieg und aus deffen Innerm bäufig ein un- 
terirdifches Geräuſch ertönte. Jept wirft die- 
fer Berg glübende Steine, Kohlen und Sand 
aus, während die Erdoberfläche in ziemlich wei- 
tem Umfreife einen bedeutenden Märmegrad 
beigt. Die Bewohner des Dorfes Jonina, in 
deilen Nähe ich der Berg befindet, haben den 
Berfub gemacht, den Krater des Bultans durch 
Dineinwerfen von Erde zu verftopfen, auch das 
Feuer durch Uebergießen mit Waller zu löfchen, 
doch bat dies nur verftärfte Ausbrüche zur Bolge 
gehabt. 

Afghaniſtan. — Kondon, 7. März. Aus 
Teheran wirt gemeldet, daß der Emir von, 
Afghanifan zum Schutze ver afghanifchen 
Grenze gegen die Ruflen Truppen äbfendet. 
Auch verlantet ife, daß die Mitglieder 
der britinhen Grenz- Commiſſion binnen Kur- 
zem nad Indien zurüdichren werben. 

St. März „Novoe 
ſoricht die Anfiht aus, daß der 





fie auseinander und verbaftete 
Ruheſtörer. 


Streit über die afghaniſche Grenzfrage ans der 


lihen Au lands von ber 
Er 
entſtauden if. glaud erfennt jept feinen 


Irrthum und wünſcht einen modus: vivendi 
zu finden, m die Belegung von Derat zu ver- 
meiden. Yür Rußland handelt es ſich jept um 
eine Madifrage' und es wirb weder von feinen 
gegenwärtigen Befigungen eines Oaares Breite 
aufgeben, noch auc feine gemäßigten Anfprüche 
verringern. Die übrigen ruſſiſchen Zeitungen 
ſprechen fi ähnlich aus, 

London, 10. März, ir Peter Lumsden 
telegraphirt über Meſched: Afgbanifhe Kund- 
fhafter melden. daß eine Heine Abibeilung 
Ruſſen bis Nihalſcheni, dem füpmwelichen 
Punkte auf Heri Rud, bart an der ruſſiſchen 
Grenje, vorgerüdt if. Die Abgrenzungs- Ar- 
beiten werben dadurch nicht verhindert, aber die 
Gefahr eines Zufammenftoßes mit ben 
Afghanen ift näher gerüdt. 

Aegypten. — London, 8. März. Es 
wird eingeräumt, daß der beabfichtigte Feldzug 
gegen den Mahdi jept vollſtändig in die Brüche 
gegangen ift. Bradenbury’s Rüdzug nad 
Korti wird bald die Verlegung von Woljeley’s 
Hauptquartier nah Dongola folgen und vor 
dem Derbfte wird am Nil feine Angriffsbe- 
wegung flatifinden. Die Friegeriichen Unter- 
nehmungen von Sualin aus werben die Zer⸗ 
trümmerung von Osman Digna’d Macht 
zum Ziele haben und wenn biefed erreicht fein 
wird, wird ſich der größte Theil der britiichen 
Truppen nach Kairo oder Indien zurüdziehen, 
und es werden nur bie zum Schutze bes Bauıs 
der Eiſenbahn nah Berber erforderlichen 
Truppen zurüdbleiben. 

Arabien. — Barita, 12. März. Die 
türfifhen Behörden in der arabifchen Provinz 
OHedſchas haben Hunderte von Plakaten melde 
Sendlinge des Mahdi in Dichiddah Dofa, 
Lich und anderen dem Eudan gegenüber be- 
legenen arabiichen Hafenftädten verbreitet haben, 
in Beichlag genommen. In diefen Plakaten 
werben die Wläubigen angewiejen, fi zu 
organifiren und die Zürfen aus Arabien zu 
vertreiben. Zugleich wird verbeißen, daß ber 
Prophet bald in Dſchidda eintreffen und feine 
Schaaren nah Mekka führen werde, wo Him- 
melserſcheinungen alle Zweifel davon, bap er 
der echte Prophet fei, zeritreuen würden. 

China. — Hongkong, 11. März. Die 
Branzofen haben nab fünftägigen Kämpfen 
die ineſiſchen Stellungen um NKelung erobert. 
Vierzig Franz fen find in dieſen Kämpfen ge- 
fallen und 200 verwundet worden. Die ran- 
zoien haben in Kelung eine ungeheure Menge 
von Kriegsvorrärhen vorgefunden, Der Ber- 
luft der Chineſen bei der Bertbeibigung ber be- 
feftigten Stellung um Kelung belief ſich auf 
12,000 Mann. 





Sinland. 

MWafhbington, D. E., 10. März. Das 
Staatöminifterium bat heute von dem Ge— 
fandten in Berlin, 3. 9. Kaſſon, den Bericht 
erhalten, daß der neue deutiche Zoll-Tarif für 
landwirthicbaftlibe Produfte angenommen ift 
und unverzüglich in Kraft tritt. Nah Inhalt 
deffelben wird der Zoll von je 100 Kilogramm 
(220 Pfd. Weizen und bezw. Roggen brei 
Mark, Buchweizen ein Mark und Gerfte ein 
Mark betragen. Nach den Beitimmungen des 
zwiſchen Amerifa und Preußen beſtehenden 
Hanvelsvertrags werden die Ver. Staaten auf 
Grund der Klaufel betreffs der Rechte einer 
meift begünftigten Nation bis zum 30. Juni 1887 
in der Yage ſein, Roggen zu dem alten Zoll- 
fage von ein Marf in Beutkhland einzufübren. 
Die UAmerifaner. welder von dieſer Ber- 
günftigung Gebraub zu machen wünſchen, 
müffen von dem deutichen Konful in dem be- 
treffenden Ausfuhrhafen die Beſcheinigung bei- 
bringen, daß der von ihnen in Deutichland 
einzuführende Roggen amerifanifhen Ur- 
ſprungs ift 
MWafbington, 11. März. Aus ben dem 
Ackerbauamt dorüber zugegangenen Berichten 
erhellt, vaß noch 373 Prozent der legtjährigen 
Maisernte fi in den Scheunen der armer be- 
firden, d. b. A Prozent mehr ald am 1. März 
1834. Damals waren es nämlih 512 Millio- 
nen Buibel. heute find es ungefähr 625 Millio- 
nen. In den Wittelftaaten belaufen fich bie 
Vorräthe auf ungefähr 29 M. B., gegen 22 
M. DB. ım vorigen Jahre. Im Süden ıft das 
Verhältniß daffelbe wie damals, nämlih 41.6 
Prozent, was 145 Millionen Bufhel im gegen- 
wärıigen Jahre und 138 Millionen im ver- 
gangenen enijpriht Im Weiten ift das Ber- 
hältaiß 36.7 und 30.7 Prozent bezichentlich, 
oder 49) und 246 Millionen Buihel. Der 
Prozent ag des fur den Markt tauglihen Mais 
ift ſehr bedeutend und beträgt 87 Prozent, 
genen 6U Prozent im vorigen Jahre und einen 
L.urdichnittsjag von 8 ) Prozent während einer 
Reihe Jahre. Lie nob im Beliß der Farmer 
befindlichen Weizenvorrätbe bilden 33 Prozent 
der Ernte, gleich 169 Millionen Buſhel, was 
50 Millionen Buſhel mehr if, als im vorigen 
Jahre von einer um 92 Millionen Buhhel ge- 
ringeren Ernte Am 1. Marz 1883 beliefen 
ſich die Borrärbe auf 28 5 Prozent, gleih 143 
Mittionen Bufbel, und am 1. März 1882 auf 
98 Millionen Buſhel. In allen weſtlichen 
Staaten, mit Ausnahme von Illinois und 
Miffouri, und in beinahe jedem ver atlanti- 
ichen und der Golfſtaaten ift die Qualität über 
dem Durchſchnitt. 
Waihingten, 13. März. In Beantwortung 
einertelegrarhiichen Anfrage des Kriegsminnfters 
über die genaue lage der Dinge in Oklahoma 
bat heute der General Hatch von Caldwell, 
Kanſas aus telegraphirt, daß fi gegenwärtig 
feine unbefugten Kindringlinge in dem 
Invianergebiete befinden, daß aber 1200 An- 
jiedier in Kanſas in der Nähe der Grenze des 
Indianergebiets lagern und fie zu überſchreiten 
droben, bis jegt jedoch noch nichts dazu geihan 
baben. Die in dem Gebiete ftehenden Zrup- 
pen würden alle Eindringlinge. die ſich dort 
nicberzulaflen verjuchten, hinaustreiben. 
Cincinnati 8. März. Als beute früh 
um Zwei ein Güterzug unter der Newporter 
Brüde in der Front Straße durchfuhr, ftieß 
eine ausrangirte Lekomotive, welche fih auf 
einem offenen Wagen befand, gegen die Brücke 
an und wurbe berabgefchleudert, Der Bremfer 
James Hanlon wurde dadei getödtet. Und 
der Bremier Michael Nolan tödtlich verlegt, 
Bismard, Taf.,8. März. Gouverneur 
Pierce wird wabricheinlih morgen bie Bill für 
Berleaung des Negierungslipes von Bismard 
nad Pierce mit feinem Beto belegen. 
Kanias City, Mo, 10. März Der 
Gouverneur von Kanlad, Martin, beabfichtigt 
nicht, * des Streils an der Miſſouri 
Pacific Eiſenbahn in Atchiſon Miliz unter die 
Waffen zu rufen ; er hat aber die Eraats-Ei- 
fendapn-Sommifjäre für morgen nah Atchiſon 
berufen, um mit ihnen gemeinichaftlidh eine 
ſchiedorichterliche Schlitung der Streitigkeiten 





Glevelanp, D. 10. März Die drei 
Meilen von Brapford in Penniplvanien be- 


legene Ritroglycerinfabrif der „Rod Glycerine 
Company,“ in welcher ich 6000 Pfund Glycerine 
befanden, ift heute mit einem furctbaren 
Knall aufgeflogen. Einer der Beflper Namens 
W. 2. —5— und der Arbeiter O. B 
4 wurden getödtet. Pratt’s Leiche wurbe 
Buß von der Unglüdsftätte entfernt aufge- 
funden, während fi von Derrington nur noch 
einige Fehen Bleifch worfanten. 
Kanfas Eity, Mo. 12. März. Der 
Major 3. M. Haworih, unter deffen Aufſicht bie 
Indianerihulen ftanden, if heute Morgen in | 
Alpugurrne in Neu-Merito unerwartet geflor- | 
en. | 
New Yort, 12. März Charles Metiy 
aus Toledo., D., fam geflern Abend bier an, 
um beute eine Reife nah Europa anzutreten. | 
&r nahm im Cosmopolitan Hotel Nachtquar- | 
tier. Heute Morgen wurbe er, an Gas erftict, 
in feinem Bette tobt aufgefunten. | 
New York, 13. Wärz. Laut Bericht ber | 
| 
| 
| 








Dunn’ichen Handels-Agentur find. in ben ver- 
gangenen fieben Tagen in ven Ber. Staaten | 
238 und in Canada 44, oder zulammen 282 | 
Zahlungseinſtellungen vorgelommen, gegen | 
deren 277 in der Borwode. Eine Zunahme | 
der Bankerotte zeigt fich in Canada, während in | 
ben Ber. Staaten der Süden und der Welten | 
zwei Drittel der Gefammtzahl iellten. 

Eafton, Pa., 13. März. Di ED. 
Coot'ſche Möbelfabrit und die dazu gehörige 
Sägemühle find fammt 200,000 Fuß Brettern 
in Raub aufgegangen. Der Schaden beträgt 
rund 69,00) Dollars 

DOttomwa, Can, 11. März. Der Gene- 
zal » Gonverneur bat heute aus London 
ein Zelearamm erhalten, demzufolge bie 
Regierung das Anerbieten canadifcher Frei- 
williger zum Militärdienſt im Sudan ange- 
nommen bat. 





| 








Die fibirifhe Bahn. 

Hinfihtlih der Richtung der fibirifchen | 
Bahn, fol es zwifchen den Bertretern | 
der Regierungsrefjorts, wie die „Nowoſti“ 
berichten, zu folgender Vereinbarung ge- 
fommen fein : 

1. Die Route in beiden ftreitigen Rich- 
tungen, d. h. von Nifbnij-Nomgorod 
über Kafan nah Sekaterinenburg und 
von Sfamara über Ufa nad Sekateri- 
nenburg zu führen; 2, da der frühere 
Modus der Conceſſion zur Erbauung | 
von Eifenbahnen auf Grund der Erfah— 
rung als zu theuer und unpraftifch befun- 
den wurde, und bie Kronsmethode bei dem 
Bau der ekaterin’fhen und Basfunt- 
ſchal'ſchen Eiſenbahn auch fein befriedi- 
gendes Reſultat ergab, zur Aueführung 
dieſer neuen Eiſenbahn ein gemiſchtes 
Syſtem zu wählen, d. h. den Bau der 
Niſhnij-NRowgorod-Kaſan'ſchen Linie der | 
großen rufjlichen Eifenbabngefellfchaft ge- | 
gen ein Kapital zu übergeben, das durch 
die Emiffion neuer Actien tet Geſellſchaft | 
die von ter Regierung garanriıt find | 
realifirt werde ; den Bau der Sſamara— | 

I 
| 
| 
| 


Ufaer Linie der Drenburger Eifenbabn- 
gefelfchaft zu übergeben, auch gegen ein 
von der Regierung garantirtes Aktien— 
Capital; 3, zur Controle einer richti- 
gen Ausführung, in UWebereinitimmung | 
mit den technijchen, von der Regierung be= | 
ſtätigten Koftenanfhlägen, außer einer 
von Beamten des Minifteriums der Wege— 
communicationen beftehenden Inſpection, 
noch eine factifche Eontrole aus Beamten, 
die in der Neichecontrole dienen, einzu« 
führen und 4, weil die Rentabilität einer 
jeden Eifenbahn nicht nur von ihrer praf- 
tifhen und öfonomifhen Erbauung, fon- 
dern auch von einer richtigen und vorfich- 
tigen Geſchäfteführung bei der Erploita- 
tion abhängig tft, während der Zeit der 
Erploitation der ſibiriſchen Eifenbahn die 
beitändige Reichecontrole beizubehalten 
und diefelbe auch welter auf die angren- 
zenten Linien — die Nifhnij- Nomwgoro- 
der und Orenburger — auszubehnen, da 
die Einkünfte diefer Eifenbahnen durch 
Anſchluß an die ſibiriſchen Linien bedeu— 
tend fteigen müſſen. 


— — —————— 


Bettfedern zu reinigen. 


Man ſchüttet die zu reinigenden Federn 
in ein Faß, gießt kochendes Waſſer darüber, 
läßt ſie unter zeitweiligem Umrühren bis 
zum Erkalten ſtehen, drückt die Federn 
gut aus, bringt ſie nun in ein anderes 
Gefäß, und gießt kaltes Waſſer darüber. 
Nachdem die Federn ein Paar Stunden 
in dem kalten Bade gelegen, drückt man 
ſie wieder gut aus, legt ſie auf ein in ei— 
nem leeren Zimmer ausgebreitetes Lein— 
tuch und Elopft fie nad dem Trocknen 
zwei⸗ bis viermal des Tages tüchtig durch. 
Ye nah Erfordernig fann man obiges 
Verfahren zweimal wiederholen. Auf 
diefe Art und Weiſe werden die Federn 
ganz rein und elaftifch, auch fcheiden 
ih etwa anhängende Krankheitsftoffe, 
Schweiß u. f. w. aus.—[Defonom.] 


vBerſchiedenes. 

— Nach dem letzten Jahresberichte des 
Indianer⸗Commiſſärs befinden ſich im 
Ganzen nur noch 203,000 Indianer in 
den Ber. Staaten. Wie lange wird ee 


dauern, da wird man die legte „Roth- 
baut’ zu Grabe bringem. 














ten im Turkeſtanſchen Gebiet, wie Brüden, 
Sefängniffe, Kirchen, eines Mädchen⸗ 
aymnaflums u. f. w. waren für dieſes 
Jahr, abgefehen von ver Summe von 
150,000 Rbl., weldye aus den Randesab- 
gaben zu diefem Zwed genommen werden 
follten, 100,000 Rbl. aflignirt worden. 
Diefe Summe if jedoeh unlängft, wie 
der „Ruſſk. Kurj.“ mittheilt, auf bie 
Hälfte redueirt worden und follen Hierfür 
zwei redhtgläubige Kirchen in Taſchkent 





— Zur Ausführung verfchledener Bau- |* 





und Perowol gebaut werben. 





— gegen alle— 


Blutkrankbheiten. 


— Gegen — 


Leberleiden. 


— Gegen— 


Magenleiden. 


Die Flaſche Dr. ungut Könin’3 Dnmburger Tropfen 
koftet 50 Cents, oder fünf Flajchen 82.00 ; in allen Apo« 
thefen zu * oder werben bei Beſtellungen bon 
85.00 Loftenfrei verfandt durch 


The Charles A. Vogeler Co,, 
(Nachfolger von A. Bogeler & Co.) 
. Baltimore, Mod, 


Br KugıstKocnigs 




















—gegen— 


alle Kranfbeiten 


—ber— 


Bruft, 


—ber— 


Lungen, 


—ınd dber— 


Kehle. 


Dr. Auguft König’d Hamburger Bruftihee wirt nur 
in DriginalsPadeten, Preis 25 Cents, oder fünf Pactete 
$1.00, verfauft; in alten Apotheken zu haben, oder wird 
nad Empfang ded Betrages frei nah allen Theilen ber 
Vereinigten Stanten verfandt. Man adreffire: 

The Charles A. Vogeler Co., 

(Nachfolger von A. Bogeler & Co.) 


Baltimore, Md. 





Eifenbahnland-Agentur! 





Huntington & Perkins, 
Windom, Mint., 
Agenten für die 


Siour City & St. Paul⸗ 


Winona & St. Peter: 
Eiſenbahn— 
Ländereien 


in den Counties 


Cottonwood u. Jackſon. 


Die niedrigſten Preiſe für Baar: 
Fäufer und Soiche, die genüs 
gende Anzahlung leiften, 








Beſuchen Sie. uns, wenn Sie Eifen« 
bahn: oder Privatland wünſchen. Wenn 
Sie ein Stüd Land im County gerne kau⸗ 
fen würben, fo können wir es Ihnen be- 
forgen, wenn es überhaupt zu baben ift. 


Huntington & Perkins, 


618,86. Windom Minn 

















ſechs Prozent Jutereſſen 


„Gen zu 
3 on kann id auf kultivirte Barmen ausleihen in Harvey und 


cPherfon Counties, 


Las (Helv kann jederzeit abbezahlt werben, 
Befragt euch bei mir, che ihr anderswo hingeht. 


Burrton, Kanfas, 
(Auf der Eüpdfeite ber Bahn.) 
4-16,1885 


wenn bie Intereffen fällig find. 
Staat W. Eng, 


Agent und Öffentlicher Notar. 





Butterbereitung. 


Worin mag denn eigentlich die Kunft 
befteben, eine gute Butter zu bereiten ? 
Weiber Geheimniß beſitzt wohl der 
Nachbar Hinribe, welcher das ganze 
Zabr hindurch von feinen feſten Kunden 
in der Stavı 30 Cents für das Pfund 
Butter befommi, während wir für 20 
Cents, böchſt⸗ ns für 25 Cents und felbft 
für dieſen Preis manbmal nur fchwer 
verkaufen fünnen ? ! — Das find Fragen, 
welche ſich wohl mandem Farmer auf- 
drängen oder wenigſtens aufdrängen 
ſollten. Die Antwort lautet in der 
Regel vabin, daß der Nachbar Hinrichs 
aub ganz Andere Einrichtungen babe, 
welche viel zu koſtſpielig feien, als daß 
mon jenem Beifptele folgen fünne. 

Dieier Entſchuldigungogrund it durd- 
aus falıd: 
Daß sine gut eingerichtete Melkerei mweni- 
ger bedeute, als eine reich und Eoftfpielig 
eingerichtete Melkerei. Die einfachlten 
Gerätbe jind in vielen Fällen die beiten, 
und die Einrichtungen, welche zu einer 
zwedmäßigen Verarbeitung der Milch 
nöthig jind, lafjen ſich mit verbhältniß- 
mägıg geringen Koften ‚befhaffen. Cs 


fol nicht damit gefagt fein, daß der | ——— 


Stoff, aus welchem die Molfereigefäße | 
gefertigt find, und die Art und Weife der | 
Gerätbe für die Güte der Erzeugniffe 
obne Bedeutung feien ; aber diefe Punkte 
fpielen keine fo große Rolle, wie häufig 
die Farmer glauben. 

Dit wird gefragt: welche Butter- 
mafchine iſt zur Erzielung einer guten | 
Butter notbwendig ? Unſere Antwort | 
darauf lautet, daß man im fedem einiger- 
maßen zw: mäßig gebauten Butterfajfe, 
namentlich auch in dem gewöhnlichen 
Stoßbutterfajfe eine gute Butter erzielen 
kann, und dag — viel wichtiger als die 
Beſchaffung eines neuen Butterfajjes — 
zunäcit eine zwedmäßige Behandlung 
der Milch, des Rahme und der aus dem 
Buterfaffe genommenen Butter fei. 

Der Gründe der vielen fchlechten But- 
ter giebt es mandherlei. Aber Die Haupt- 
urfachen find: Mangel an Sauberkeit 
und zu langes Stebenlaffen ver Mildy 
oder des Rahme, alio zwei Urfacen, 
welche obne die geringften Geldkoſten zu 
befeitigen find. Die nöthige Sauberkeit 
wird noch keineswegs genligend beobach⸗ 
tet, wenn auch die leeren Gefäße, fo weit 
fie in die Augen fallen, ganz blank ge- 
ſcheuert ausſehen. Nein, auch der kleinſte 
Winkel des Ortes, welcher nicht in bie 
Augen fällt, fol ſchmutzfrei fein. Nicht 
eine reihe Ausftattung it mötbig, damit 
ein Molkereiraum einen mwohlgefälligen 
Eindrud made; es genügt, daß eine 
Reinlichkeit in demfelben berrfche, welche 
fib bis auf den einzelnen Nagel in der 
Wand erfiredt. Man bedenke ftets, daß 
es feın landwirthſchaftliches Erzeugniß 
giebt, welches fo geneigt it, Gerüche aus 
der umgebenden Luft aufzunehmen, mie 
die Milch und die Butter, Wo Mil 
oder Butter fteht, Dort muß die reinfte 
unverborbene Luft vorbanden fein. 
Dielen Anforderungen tft fo leicht nach⸗ 
zufommen, daß man es nit für möglich 
balten foUte, wie fo viel gerade in dieſem 
Yunkte arfündigt wird, Man fperre 
doc einfach die Fenfler auf und bringe 
in den Rıum, wo ſich Milch und Butter 
befindet, nicht noch andere, die Luftver⸗ 
terbente Gegenſtände. Man lüfte alfo 

. alle Räume, wo Milch aufbewahrt oder 
erarbeitet wird, gründlid,. Man ver« 
ſchafft ib dadurch nicht nur eine reine, 
gerucloie Luft, fondern — im Gegen- 
fa zu der in einemrgefchloffen gehal- 
tenen Aufbewahrungsraume befindlichen 
— auberne trodene Luft, was ebenfalls 
fee wichtig iſt. Im einer trodenen und 
fi ſteiig erneuernden Luft halten fi 
Milch und Butter viel beffer, als in 
feuchter Luft. Man balte deshalb den 
Miibraum möglihft troden, laſſe alfo 
auf dem Fußboden nicht — wie vielfach 
geliebt — eine beftändtge Ueberfchwem- 
mung herrſchen. 

Dus lange Steben der Mil und des 
NRahm bie sum Abrabmen, beziebentlich 
bie zum Verbuttern, iR eim weiteres 
Hauptübel, woran die Butterberftellung 
gar vieler Farmwirtbfchaften leidet. 
Die Mil fol fpäteftens nach fehsund- 
dreißig Stunden abgerahmt werben. 
Noch längeres Steben nüpt aichts, denn 
es Reigen fo gut wie feine Fettkügelchen 
mehr auf und es leidet darunter nur die 
Bürr der auszubutternden Butter. Cs 
trifft dies zu, auch wenn mach fehsund-‘ 
dreigig Stunden die Milch noch füß if. 
Unbegreiflich ift die Anſicht, daß bereits 
fauere Milch noch nicht abgerahmt wer- 
den dürfe, weil man fonft weniger But- 
ter erbalte; es iſt doch Mar, daß, wenn 
die Milch Did zu werben beginnt, aud 
fein einziges Fettlügelchen mehr in die 
Höhe fteigen fann ! Man nehme alfo im 
Sommer den Rahm von der Milch, noch 
bevor fie ganz fauer if; und laffe fie auch 
im’ Winter nicht über ſechsunddreißig 





Man glaube doch nicht, | 


| zu fehr glinfligen und billigen Bedingungen zu verkau⸗ 


| Zur geil. Beachtung! 


Bleib unrichtig iR es, den akgenom- 
menen Rahm vielleicht eine ganze Woche 
lang Reben zu laffen, ehe‘ man ibn ver- 
buttert. Solcher Rahm fol höchſtens 
achtundvierzig Stunden lang fleben. 
Man muß fomit öfter büttern, minde- 
ſtens zwei Mal in der Mode und noch 
beffer täglih. Iſt nicht fo viel Rahm 
vorhanden, um das Butterfaß genügend 
zu füllen, fo erfegt man die fehlende 
Rahmmenge dur ſchwach fauere Mild. 
Spart man den Rahm von der ganzen 
Woche zufammen, verbuttert ibn alfo 
ftark fauer und oft fhon ranzig riechen, 
fo mag man mwobl etwas mehr Butter 
erzielen, weil fih dann viel Käfe mit in 
die Butter hineinbuttert, aber die. fo er- 
baltene Butter verdient faum diefen Na- 
men; feinesfalld fann von einer guten 
und einigermaßen haltbaren Butter 
| dann die Rede fein. 

Es ift mit der Butterbereitung ähnlich, 
wie mit dem Ei des Columbus! Man 
fucht die Urfachen der fchlechten Butter in 
allen "möglichen und unbelannten oder 
I nicht zu befeitigenden Verhältniſſen, und 
| überfieht das Nächftliegende, Einfache! 
| Warum in die Kerne ſchweifen? fieh’, das 
| Oute liegt fo nuh' !-I[Ills. Staatsstg.] 








Abtheilung der Herausgeber, 


J. 8. IN 
42,6,51,'%4; 2,7,11,15,10, 


Gefangbücher 
find bei mir zu folgenden Preiſen zu haben: 
Ledereinband mit Namen, Yutteral und gel⸗ 
ben Schnitt 81.80 
Ohne Namen 
Goldſchnitt mit Namen und Futteral 
Boll Morocco, fein gebunden 350 
Auch alle anderen Bücher der Mennenite 
Bubl. Eo. können durch mid bezogen wer: 


ben. PETER WIeEnss, 
(Pembina) Reinland, Manitoba. 
Wir erfuchen unfere geehrten Kunden in biefer Gegend 
alle Aufträge an den Obengenannten zu Übertragen, ba 
fie auf Diele Weife die Bilcher billiger umd ſich⸗rer er» 
balten, als wenn fie einzeln bei und befiellen Beftel- 
lungen für Kalender, Rundſchau. Herold und Jugend⸗ 
freund werben ebenfalls prompt von ihm befergt. 
Mennonıte PußBLisHinG Co., 
Elkhart, Indiana. 


Billige Traktate. 


Für 25 Cents fenden wir in einem Padet fol- 
gende Traftaıe : 
1. Aufmunterung ber bußfertigen Sünder 
2. Die Hirtentreue Jeſu Ehrifti 
3. Bermahnungsfchreiben von Peter Ober- 
lin (Poefie) 
4, San Harmien, der arme Weiſenknabe 
ab —— — 
5. Sendſchreiben an die Mennoniten in 








dc 
10c 


6. Krone ohne Edelſteine 
7. Der Traum vom Himmel 
8. Zu fpät! 2 ä 
9, Chriſtenthum und Krieg .......... 
Und noch andere mehr 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Ind. 


Das Geſangbuch! 








KB Diefe Seite, wie das ganze 
UAnzeigens Departement ftehbt nicht 
unter der Gontrolle und Verant⸗ 
wortlichfeit des Editors. U 


Eine ſchöne Farm 





fen: 145 Acıes, 95 davon unter Pflug, ſieben Vreilen 
füdlich von Hilleboro, zehn Meilen von Peaboby, mit 
Wohnhaus, Stallung, Brunnen, Obftgarten, guter Bos 
den, jeder Fuß ift urbar, deutſche Nachbarn, unweit 
Schulhaus, nahe einer Voſtſtation, flir den böchſt ge⸗ 
ringen Preis von 83000. 8500 Anzahlung und 
dann jährlich $250 bis Alles bezahlt ift, zu fieben Bros 
zent Zinfen. Würde auch fir Peabody oder Hillsboro 
Stabteigentbum oder irgend fonftiges Eigenthum von 
Werth taufhen oder auf filuf Jahre verpachten. Ih 
eigne auch noch neun andere armen, die zu eben fo 
günftigen Bedingungen zu haben find. Dean wende ſich 
an John J. Funt, 


11—14.85. Hillsboro, Kanjas. 


John F. Löwen iſt ein Angefellter in 
ter Peabody Bank, Peabody, Kanſas. Er ift 
bereit, mündlich oder fchriftlich, engliich ſowohl 
als deutſch, Auskunft zu ertheilen Allen, vie 
Geld borgen, Land Faufen oder 
verkaufen, Häufer, Ställe, Pferde, Bich 
und Getreibe gegen Feuer, Sturm und Blitz 
verſichern, Billete von und nad Europa 
kaufen wollen u. f. w. 

Man wolle erft bier anfragen, ehe man 
fonftwo verfucht Geſchäfte zu thun. 


Shupe & Treßler. 


11—14,85. 


Geld! 
Berfidberung!! 
Land!!! 


Sohn J. Toevs, 


Hillsboro, Kanſ., 
bat 10,000 Acker werthvolles Land in ber be- 
fien Weizengegend zum Berfauf ; 
Leiht Geld auf Grundeigenthum; 
Verfichert gegen Feuer und Wind in ben 
beften Berficherungsgefellfchaften. 

Kaufbriefe, Teſtamente, Verträge, Boll: 
machten 2c., werden zu billigen 
Preifen ansgefertigt. 

Dffice: German Banf, 
32,85. 


A, Seinecke, Jr. 


Europãiſches 


Inkaſſo⸗ Geſchäfſt, 


Cineinnati, Ohio. 


— —ñ — 


Vollmachten 


rechtsgültig angefertigt. 


Erbſchaften 


in Deutſchland, Oeſterreich und der 
Schweiz ſchnell und ſicher einlaſſirt. 


Den deutſchen Advolaten und No- 
taren von Elkhart und Umgegend erlaube 
mie meine Dienfte ergebenft anzubieten. 
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Stunden ſtehen. 


Da die erſte amerikaniſche Auflage des Geſangbuches 
(726 Lieder). im Gebrauch der von Rußland eingewan⸗ 
derten Mennoniten vergriffen ift, fo hat die Mennonite 
Publifhing Company in Elthart, Ind., die Herausgabe 
einer neuen Auflage ın Angriff genommen, die jet un« 
ter der Vreffe ift und bis ungefähr Mitte November 
fertig werben wird. 

Dieje neue Auflage wird auf feines weißes Papier 
elegant gebrudt, und dadurch eim viel fchönerer und 
blinnerer Band als. der erfte hergeftellt werben. 

Der Einband joll gut und dauerhaft werben und bie 
ganze Ausftattung des Buches in jever Beziehung be- 
friedigen. 

Das Bud ift in verichiedenen Einbanddeden zu ha⸗ 
ben und zwar zu folgenden Breifen : 

Einfacher Lederband mit gelbem Schnitt, 
Derjelbe, mit Futteral, 
Derfelbe, mit Futteral urd Namen, 
Derjelbe, mit Holdichnitt und Goldrand, Futtes 
ral und Namen,... 
Boll Diorocco, mit Goldſchnitt, Golpverzierung 
auf dem Dedel, Futteral und Namen,.... h 

Da wir noch vor Weihnachtten möglichſt viel der Bü- 
her abſetzen möchten, und uns auch bekannt ift, daß 
bereits Bıele barauf warten, jo fenden wir Beftellicheine 
an verſchiedene Perionen in jeder Anfieblung, mit der 
Bitte, daß der Empfänger derjelven fo viele Beftellun- 
gen ald nur möglich baldigft einfende. Sollte Jemand 
Beitellungen einzufenden wünſchen, der feinen Beſtell⸗ 
fein erhalten hat, jo wolle er gefälligft ung durch eine 
BVoftlarte davon benachrich igen und wir werben einen 


ſolchen jofort zufenven, bamit wir vie Beftellung in ge= |- 


hörig · Zeit aus ſühren können. 

Bitte Namen, Poſtamt, ſowie auch die Eiſenbahn⸗ 
Station oder die Erpreß- Office, wo die Bücher hinge⸗ 
fandt werden follen, deutlich anzugeben. 


Mennonite Publishing Co., 
Elkhart, Ind. 


Pilger-Lieder. 


Dies iſt der Titel eines deutſchen Befang- 
buces mit Noten, welches für Sonntagiculen 
fehr geeignet iſt. — Es ift 191 Seiten ftarf und 
enthält 238 Lierer, von denen 180 in Mufif ge- 
fegt find und ift im fleife Einbanddeden gebun- 
ben. — Preis: einzelne Eremplare 35 Cents; 
per Dupgend $3 60, portofrei, oder 83.10 per 
Erpreß, die Erpreßfoften find vom Empfänger 
zu tragen. Zu haben bei der 

MENNONITE PUB CO. ELKHART, Ind. 


Schöne Karten 


mit dem gedrudten Namen des Beſtellers 
für dem geringen Preis von 20 Cents per Hundert. Bes 
Schullehrer oder Kinderfreund follte diefe Gelegenheit benü- 
en, — bie ſchönen Bildchen machen den Kindern große 
reude. 
Achtung. 1. Bon biefer Art Karten kann man nicht 
weniger als ein volles Padet(100) beftellen. 
2. Auf alle 100 Karteu muß ein und berfelbe 
Name gedrudt werben. — 
Man abreffire die jahlreiben Beftellungen 
MENNONITE PUBL. UCO., Elkhart, Ind. 


Mennonitifche 


NRundichan. 


Eine Wöchentliche Zeit r 
75 Gents fer * 


Veſtellungen können mit jeder Nummer an- 
fangen und ſind zu adreſſiren an die 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
ELKHaRr, Ind. 


Die „Rundſchau“ bat ſich die Aufgabe ge- 

ſtellt, aus allen mennonitifchen reifen über jo- 
ziale und kirchliche Verhältniffe in unparteiifcher 
Weile Nachrichten zu bringen. Gleichzeitig 
wird auch dem Belehrenden und Unterhaltenden 
die gebührende Rüdficht geſchenkt, wie auch die 
Tagesereigniffe in gedrängter Kürze zur Sprach 
kommen. Wäbrend den Kirchenblättern als 
Organen einzelner mennonitiihen Abtbeilun- 
gen durch Wahrung einzelner Eigenthümlich- 
eiten eine allgemeine Berbreitung unmöglich 
gemacht wird, ift es das Vorrecht der „Rund- 
hau” fi einer mehr oder weniger kräftigen 
Unterftügung fämmtlider Mennoniten zu er- 
freuen, wag die Herausgeber um fo mehr von 
der Nothwendigkeit einer allgemeinen 
mennonitifchen Zeitung überzeugt. Diefe 
ins Leben zu rufen und von Jahr zu Jahr zu 
versollfommnen, bot mande Schwierigfeiten, 
zumal ber Preis ſehr niedrig geſtellt werben 
mußte. Gegenwärtig jedoch find die Ausfichten 
die beften, wofür wir nächſt Bott allen unfern 
Gönnern aufs Wärmfte danfen, 

Die Redaktion wird fih auch in Zukunft ge- 
rg befleißigen, jeder Abtbeilung unferes 

o 











l·c d 
————— 
gabe der „Rundſchau“ zu loſen. 

Die Herausgeber. 





erecht zu werben, Mitibeil 
das Bart —* ſehr erwünſcht, ee 


Bilder = Karten. 


legen wir unferen Lefern ein an- 
unferer neuen Auswahl 
wurden 


u äu 
öflichſt zum Einfaufe ein. 


Für Schulen und Sonntagsſchulen. 
Furbendrud — wunderſchön! 
No. 34. Neuefte Fleiß⸗Karten 
für Sonntagſchulen, in feinem Farbendruck, 
12 Blatt mit je 8 Kärtchen, 96 Stüd, ein 
ſchöner Bibelfpruh mit Blnmenftrauß, Vö⸗ 
el u. f. w. auf jedem Kärtchen. 14x2 30H, 


ter für's ganze Jahr. 10 illuſtrirte 

Bibelworte in feinſtem Farbendruck, einem 

prachtvollen Blumenſtrauß mit Bikelfprli- 

chen, bie ſich auf die Weihnachtezeit beziehen. 

24x45 Zoll 
Grüße son oben. 10 illuſtrirte Bi- 

belworte in feinem Farbenbrudr Bibelfpriiche 

in Farbendrud, Blumenftrauß, Bögel u. ſ. 

w. Eine wunderſchöne Karte, 33x5 Zoll.. 
Ro. 68. Köftlihe Perlen. Aus 

Goties Wort, 12 Karten in feinem Farben⸗ 

brud, 34x44 Zoll; Blumenfträuße in Gold 

und Yarbendrud, mit zwei Bibelſprüchen auf 

jeder Karte, jehr ſchön 

Obige vier Sorten können wir als bie vortrefflichften 
Bilder⸗ Karten, bie in ber deutſchen Sprache zu haben 
find, empfehlen. 

2 Fir 25 Cents fenden wir ein Mufterpadet, ver⸗ 
ſchiedene Sorten enthaltend, woraus man ſich bie ge= 
wlinſchten Karten auswählen und daflir ſenden kann. 

2 Wir baben ftet® Geset-, Erbauungs> unb 
Bilderblicher verfhied>ner Sorten vorräthig, fowie auch 
Bibeln, Teftamente, Geſchichtsblicher ꝛe, die wir zu ben 
bilfigften Preifen verkaufen Deinen werthen Bejtel- 
Lungen entaegeniehend, verbleiben wır ergebenit, 


MENNONITE PUBLISHING CO,, 
Elkhart, Indiana. 


DerHerold der Wahrheit. 


Eine religiöfe balbmonatlide 
Zeitfchrift, den Intereffen der Mennoni- 
ten-Gemeinbe gewidmet, und nach Erläuterung 
evangelifcher Wahrbeit, fowie der Veforderung 
einer beilfamen Guttesfurcht unter allen Klaſ— 
fen ftrebend, in deuticher und engliſcher Sprache 
und foftet das Jahr, in Borausbezahlung 
Ein Blatt in einer dieſer Sprawen......B1.00 
Deutiche u. engl. Ausgabe zufammen 1.50 

Die Subferibenten belieben ausdrücklich zu 
bamerfen, ob fie die veutiche oder englifche Aug- | 
gabe wünſchen. 

Mufter-Eremplare werben unentgelflich zu- 
geſandt. ⸗ 

Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 


Der Chriſtliche Jugendſreund, 
eine monatliche, ſchön gedruckte, illuſtrirte Kin⸗ 
derzeitung, doch auch belehrend für die reifere 
Jugend, wird redigirt von M. D. Wenger, und 
herausgegeben, von ber Menn. Publ, Co., EIf- 
bart, Ind. Einzelne Eremplare koſten ver 
Yabr 25 Cents; fünf Eremplare an eine Ad- 
dreſſe B1.00. Sonntagsichulen, Die eine grö- 
fere Partie beziehen, erhalten das Blatt für 10 
Ents per Jahr, oder fünf Cents per Halbjahr. 
Pobenummern werden frei zugelandt. 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. R. R. 


Passenger trains after November 18th, 
1883, depart ‘at Elkhart as follows new 
standard time, which is 28 min. slower 
than Columbus time: 

GOING WEST. 

. 8, Night Express, 

.5, Pacifio Express, 

. 71, Way Freight, 

e I Limited Express 

.81, Way Freight, 2 52 

. 7, Special Mich. Express, 12 82 

„1, Speoial Chicago Express, 8 42 

GOING EAST—MAIN LINE, leaves. 

. 8, Night Express, 2 87 
Grand Rapids Express, 4 32 
No. 78, Way Freight, 1 32 
No, 76, * “ 6 02 
No. 2, Mail, 11 47 
Grand Rapids Express, 2 07 
No, 10, Accommodation, 7830 
No. 60, Way Freight, ro 

GOING RAST—AIR LINE, leaves. 

No. 4, Special New York Exp. 12 47 p. m. 
No, 6, Aclantio Express, 9 27 
No. 20, Limited Express, 6 87 
No. 72, Way Freight, 787 
Gleav.8outh Bend for Goshen 6 83 
“ “« Elkhart * * 712 
“ at 7 82 
Eleav. Elkhart for 8 87 
H ‘ Goshen for South Bend 5 27 

Elkhart * 5 52 

al * 6 83 

“ from Göshen 11 22 A. m. 

58 to Kendalville leaves 602 pP. m. 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 

Grand Bapids Express, 12 02 ». 
. 5 


8 
No. 18, Mich. Accommodation, 8 3 
OONNECTIONS. 

At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalamazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Grand Trunk Railroad for Narnia, Mon- 
treal, Quebeo, Portland,&o. At Salem Cross, 
ing, with traıns for Lafayette, New Albany 
&o. At Chicago to all points west and 
South. 

BF Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San 
Francisoo. 

JAS. E. CURTIS, Sup’t Mich, Div. 

GEO. B. WYLLIE, Ticket Agent. 


Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematiſchen Heilmittel 


(auch Baunfdeidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zw erhal · 
ten von John Linden, 
Special Arzt der eranthematifden Heilmethobe, 
' etter Drawer 271. Cieveland, Ohio, 
Office und Wohnung, 414 Prospert Straße. 
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Bür ein Infrument, ben Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, ek. Hlacon 
Oleum und ein Lehrbuch, 1ate Auflage, nebft 
Anhang das Auge und das Obr, deren Krankdeiten und 

durch bie erantematifhe Heilmethode, 


zu 


* ein einzelnes Flacın OISu 
Ma Erläuternde Cirtulare frei... 





Man bü 
: Nr ſich vor Fälſchungen und falſchen 





ft billigen Preifen und laden deshalb |» 


IIrgend Jemand 


ber mit der Ge te biefes Landes unbefannt, 
beim biefer Karte fehen, daß bie 


- 


SIST——s 


> 


BAT BIT 


Senn TI 


Chicago, Rod land & Pacific Eifenbahn 
vermiktelft ber centralen Rage ihrer Linie ben Often 
mit dem Weiten auf dem kürzeſten Weg verbindet und 
Vaſſoagiere daher ohne Waggönwechſel zwifchen Chicago 
und Kanjas Gity, Eouncil Bluffs, Leabenworth, Atchi⸗ 
fon, Minneapolis und St. Paul beförbert. Sie vers 
bindet fih in Unions Bahnhöfen mit allen her: 
vorragenden Eijenbahnlinien, welche zwiſchen dem 
atlantiichen und ftillen Ozean laufen. Ihre Ausſtat⸗ 
tung ift unübertrefflih und practvoll, indem fie mit 
ben bequemiten und jhöniten Waggons, mit Horton's 
eleganten Lehnſeſſeln, Pullman's famoſen Palaſt⸗ 
Schlaf⸗Waggons und ber beſten Art von Speiſe-Wag⸗ 

on® in der Welt verfehen ift. Drei Büge laufen zwi⸗ 
Pken Ghicags und den Platzen am Miſſouri⸗Fluß. Zwei 

üge laufen zwiſchen Chieago und Minneapoiis und 
St. Paul, über die befannte 

"Albert Lea Route.’ 

Eine neue und dırefte Linie über Seneca undfan- 
fatee ift kürzlich zmiihen Richmond, Norfolt, Newport 
News, Ghattanooga, Mtlanta, Augufta, Naihville, 
Louisville, Lexington, Gincinnati, Indianapolis und 
Lafayette und Omaha, Minneapoli3 und St. Baul und 
dazwiſchen gelegenen Pläßen eröffnet worben. 

Alle durchreifenden Pajjagiere werden auf Expreß⸗ 
Schnellzügen befördert. 

Dillete werben auf allen Haupt:Billet-Dfficen in 
den Ver. Staaten und Canada verkauft, 

Gepäd wird mit Spediteursmarfe bis zum Beſtim— 
mung3orte verjehen und biegahrpreife find ters fo nied⸗ 
rig als,die von anderen Linien, welde weniger Bor: 
theile bieten. 

Wegen näherer Auskunft verſchafft Euch die Karten 
und Girculare der 

Großen Nod Is land Bahn 
von ber Euch am nächſten gelegenen Billet-Difice, oder 
adreilirt: 

MM. 
BicesPräj. u. Gen.sM’g’r. Gen.=8 

Ghicag». 


⸗ 


Cable, @. St. Zoh 


. Sohn, 
illet⸗ u. Paſſ.⸗Agt. 
Paſſage-Scheine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gotheuburg, Wotter- 
dam, Amferdam und allen euro- 
pätfchen Häfen, zu den 
billigften Preiſen. 


Zu baben bei F. F. Funk 
dr Ind. 





Nuorddeutſcher Lloyd. 





Regelmäße birefte Boftdampficifffahrt zwiſchen 


New Hort und Bremen, 


via Southampton, 
vermittelft her eleganten und. beliebten Pofl-Dampffciffe 
von 7000 Tonnen und 8000 Pfervelraft. 


Eider, Ems, Werra, 

Elbe, Fulda, Neckar, 

Rhein, Main, Donau, 

Salier, Habsburg, Der. 
Gen. Werber. 

Die Erpebitiondtage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch. 

Bon New Port jeden Mittwoch und Sonnabend. 

Die Neife der Schnelldampfer von 
New York nah Bremen dauert 
neun Zage. Paflagiere erreichen 
mit den Schnelldampfern des Words 
deutfhen Lloyd Deutfchland in 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Yinien. 

Wegen billiger Durchreiſe vom Innern Rußlande via 
Bremen und New York nad den Staaten Kanfas, Nes 
brasfa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an bie Agenten 
Davıp Gorrz, Halsteud, Kan. 

e z I wu h Plattsmouth, Nebr. 
STEVENSON & STUEFER, West Point, “ 
L. Scohaumann, Wisner, * 
Orro MaarnaAu, Fremont, 
Jonn ToRBECK, TEOUMSEH, 
A.C. Zıemer, Lincoln, 
Joun JAnzen, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Go. General: Agenten, 
. 2 Bowling Green, New Port. 
9. Clauſſenius & Co. General Weſtern 
4,85) Agents, 26. Clark St., Chicago. 


Norddenticher Lloyd. 


Regelmäß ierbefürd 
— — ati 


Abfahrt von Bremen jeden Mittwoch. 
—X von Baltimore —* en — 


Einwanderern nach dem W iſt die billi 
Reife über Baltimore alas Ab 
da fie — vor jeder ebervortheilung geihügt — 
bei Ankunft in Baltimore birett vom Dampfer 
in bie bereitfiehbenden Eifenbabnwagen fleigen, 

Die Norddeutſchen Lloyd- Dampfer * 
mehr als 

Lſesiere 
glüdlich über den Atlantiſchen Ocean ! ! 
R. egen weiterer Auskunft wende man ſich ar 

4 & * * 

ober an J. F. Funk, Agent in 

De Sikhart Indiana. 


Funds Inmilien-Kalender 
für 1885, 
Diefer ſchoöne Kalender hat die Vrefſe verla 
ift zum Verkauf im Bush - der — — 
ſhins Eo., Eithart, Indiana, zu folgenden Preifen 
2 


baben: 1 lar 8 Gents; 15 
enta; ,4 are 25 Gents; Dee ob Ems 


* 
8 








Eramplare 51.00. Obige alle portofrei, 100 
E Exprek 83.75; ein Groß (144, Stüld) 
00. Wenn fie per verfandt wer _ 
id bi endungstoften vom Käufer zu ber 
Diefer Kalender ift ſchön gedrudt, angefülit mit nüß- 
ichem Lefeftoff, ſchöne * 


pen in jeber un 
Killer be in jet Bam Eingang Kabc [hte 








ö Menn. Publ. Co., Elkhart, Ind. 





